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Der Weltkrieg.
Zur politischen Lage ? Amtlichter deutscher Heeresbericht.
Abdankung S r. Majestät des Kaisers 
«n- Thronverzicht S r. königlichen 

Hoheit des Kronprinzen.
B e r l i n ,  9. November. (Amtlich.) Der Kai­

ser und König hat sich entschlossen, der Krone zu 
entsagen. Der Reichskanzler bleibt noch so lange 
im Amte, bis die mit der Abdankung des Kaisers» 
dem Dhronverzicht des Kronprinzen des Deutschen 
Reiches und von Preußen und der Einsetzung der 
Regentschaft verbundenen Fragen geregelt sind. 
Er beabsichtigt, dem Regenten die Ernennung des 
Abgeordneten Ebert zum Reichskanzler und die 
Vorlage eines Gesetzentwurfes wegen der soforti­
gen Ausschreibung allgemeiner Wahlen für eine 
Verfassung gebende deutsche Nationalversammlung 
vorzuschlagen» der es obliegen würde, die künftige 
Etaatsform des deutschen Volkes einschließlich der 
Bolksteile, die ihren Eintritt in die Reichsgrenze 
Wünschen sollten, endgiltig festzustellen.

Der Reichskanzler Prinz Max von Baden.

Über die vorangegangenen Ereignisse unterrich­
ten folgende Meldungen, die uns durch das 
Wolff'sche Telegraphen-Bureau in dex Zeit von 
M ern  Abend bis heute Mittag zugegangen sind:

Das Ultimatum der Sozialdemokratie.
B e r l i n ,  8. November.

Die Vorstände der sozialdemokratischen 
Partei und der sozialdemokratischen Neichs- 
tagsfraktion veröffentlichen an der Spitze des 
^Vorwärts" folgenden Aufruf:

Arbeiter und Parteigenossen!
Der Frieden ist gesichert. Zn wenigen 

Stunden wird Waffenruhe eingetreten sein. 
Aber jetzt keine Unbesonnenheiten» welche das 
an der Front beendete Blutvergießen im Lande 
wieder aufleben machen. Die sozialdemokra­
tische Partei setzt ihre ganze Kraft ein» um 
Eure Forderungen schnellstens zur Erfüllung 
-a bringen. Deshalb stellten heute die Vor­
stände der sozialdemokratischen Partei und der 
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion fol­
gende Forderungen an den Reichskanzler:

1- Freigabe der heute verbotenen Ver­
sammlungen;

2. Anweisung an die Polizei und das 
M ilitär zur äußersten Besonnenheit;

3. R ü c k t r i t t  d e s  K a i s e r s  u n d d e s  
K r o n p r i n z e n  bis Freitag M ittag;

4. Verstärkung des sozialdemokratischen 
Einflusses in der Regierung;

5. Umgestaltung des preußischen Ministe- 
Aumg im Sinne der Mehrheitsparteien des 
Reichstages.

Ist bis Freitag M ittag keine befriedigende 
Antwort erfolgt, so tritt die sozialdemokratische 
Partei aus der Regierung aus.

Sitzung des Kriegskabinetts.
Fristverlängerung

des sozialdemokratischen Ultimatums.
Das Berliner Straßenbild.

B e r l i n ,  8. November. (W. T.-B.)
K r i e g s k a b i n e t t  ist unter Vorsitz 

. "etchskanzlers seit dem frühen Morgen zu 
ein ^  «  versammelt. Die Meldung
, Berliner B lattes, wonach der Reichs­

ist s°m it'7 n ,7 ch  t f g . ^ ^ ° E ^  ^gereist ist. 

r e l . r ^ " ° " ^ ' ? ^  " "  Rücksicht auf die Ver-
d - m ? k  '7^ - ' ? n  die F r i s t d e s  s ° z i a l  - 
k i r n .  " Ä s c h e n  U l t i m a t u m s  b i s  
dieser - r t  sei. Eine Bestätigung

jedoch nicht vor.
»an nk« , ' ? E ld  der Reichshauptstadt ist 
« n b ttin flu k t^ d * "  Ereignissen fast gänzlich 
arbeitet. allen Betrieben wird ge-

! Großes Hauptquartier, 9. November. (W. T.-B.)

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Der auf dem Westufer der Scheide gelegene Teil 
von Tournai wurde von uns geräumt und von 
Engländern besetzt. Zwischen der Scheide und Oise 
und westlich der Maas haben wir unsere Linien 
plangemäß zurückverlegt. An einzelnen Stellen

haben sich bisher Nachhutkämpfe entwickelt. Der 
Feind hat in diesem Abschnitt die Linie Peruwetz— 
westlich von St. Ghislain—westlich von Maubi'uge 
—östlich und südöstlich von Avesnes erreicht und ist 
westlich der Maas bis in Linie L iart-W arby 
über die M aas westlich von Sedan gefolgt. Auf 
den östlichen Maashöhen fanden Teilkämpfe statt.

Der Erste Generalquartiermeister: G r o e n e r .

Rücktritt des Reichskanzlers.
B e r l i n .  8. November. (W. T.-B.) 

Wie wir hören, ist dem Kaiser über die Lage 
telegraphisch Bericht erstattet worden. Die Ant­
wort ist bisher nicht eingetroffen. Reichskanzler 
Prinz Max von Baden hat dem Kaiser seine 
Demission angeboten.

Prinz Max von Baden 
als vorläufiger Führer der Reichsgeschäfte.

B e r l i n , 8. November. (W. T.-B.) 
Der Kaiser, der vom Reichskanzler über die 

Gssamtlage genau unterrichtet ist, hat den 
Prinzen Max von Baden gebeten, einstweilen 
die Geschäfte des Reiches weiterzuführen, bis 
der endgiltige Beschluß des Kaisers erfolgt. 
Dieser ist in kürzester Zeit zu erwarten.

Neuer sozialdemokratischer Aufrus.
B e r l i n .  8. November. 

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands und der Reichstagsfraktion hat 
folgenden Aufruf erlassen:

Arbeiter und Parteigenossen!
Ein Teil der gestern von uns aufgestellten For­

derungen ist von der Regierung und den Mehr­
heitsparteien erfüllt worden. Das gleiche Wahl­
recht für Preußen und alle Bundesstaaten auf der 
Grundlage der Verhältniswahl soll ohne Verzug 
durch Reichsgesetz eingeführt werden. Die sofortige 
Parlamsntarisierung der preußischen Regierung ist 
gesichert, ebenso die Verstärkung des sozialdemo­
kratischen Einflusses in der Reichsregierung. Die 
Einberufungen zum M ilitär sind rückgängig ge­
macht. Noch nicht erledigt ist die Kaiserfrage. Un­
sere Forderung auf sofortigen Rücktritt des Kai­
sers und Verzicht des Kronprinzen wurde auf­
gestellt unter der Voraussetzung, daß der Waffen­
stillstand heute Mittag abgeschlossen sein würde. 
Diese Voraussetzung hat sich nicht erfüllt, weil die 
deutsche Delegation infolge äußerer Hindernisse 
heute Vormittag im feindlichen Hauptquartier 
nicht eintreffen konnte. Der Abschluß des Waffen­
stillstandes würde aber gefährdet durch unsern 
Austritt aus der Regierung, deshalb haben 
Parteivorstand und Reichstagsfraktion die ge­
stellte Frist bis zum Abschluß des Waffenstillstandes 
verlängert, um erst das Aufhören des Blutver­
gießens und die Sicherung des Friedensschlusses 
herbeizuführen. Sonnabend Vormittag treten die 
Vertrauensmänner der Arbeiter erneut zusammen. 
Arbeiter, Parteigenossen! Es handelt sich also nur 
um einen Aufschub von wenigen Stunden. Eure 
Kraft und Eure Entschlossenheit verträgt diesen 
Aufschub.

Generaloberst von Linsingen nimmt 
seinen Abschied.

B e r l i n ,  8. November. (W. T.-B.) 
Wie wir erfahren, hat der Oberbefehlshaber in 

den Marken» Generaloberst von Linsingen- seinen 
Abschied eingereicht.

Rücktritt weiterer Staatsmänner.
B e r l i n .  8. November. sW. T.-B.) 

Die Staatssekretäre Drews» Schmidt, von 
Eisenhart und Hergt haben ihre Entlassung an­
geboten. Auch der SLaatsminister von Waldow 
erneuerte sein Abschiedsgesuch. Das Abschieds­
gesuch des Staatssekretärs von Breitenbach 
liegt seit längerer Zeit im Kabinett

Die Uebermiltlnng -er waffekstill- 
stap-sbe-ingungen.

Amtlich wird gemeldet: Die deutsche Waffen­
stillstandskommission ist Donnerstag Mittag aus 
dem Großen Hauptquartier nach den französischen 
Linien abgefahren. Die Kommission besteht aus 
dem Staatssekretär Erzberger als Vorsitzendem, 
dem Gesandten Grafen Oberndorff, Generalmajor 
von Winterfeldt, Kapitän zur See Vanselow. Als 
zweite Staffel fuhren um 3 Uhr nachmittags aus 
dem Hauptquartier der Heeresgruppe deutscher 
Kronprinz: Major Düsterberg, Major Vrinckmann, 
Major Kriebel, Major von Böttcher und Legations­
rat Freiherr von Lersner.

Die Waffenstillstandskommiffion, der sich Gene­
ral von Eündell im letzten Augenblick nicht ange­
schlossen hat, ist am Donnerstag in später Stunde 
an der bezeichneten Stelle eingetroffen. Es wird 
angenommen, daß die Waffenstillstandsbedingungen 
Freitag früh mitgeteilt worden sind. Da es sich 
aber um eine längere Automobilfahrt handelt, die 
die Kommission zu unseren Truppen zurückzulegen 
hok> io dürften die Bedingungen nicht vor Freitag 
Abend in Berlin bekannt werden. Sollten sogar 
Verhandlungen nötitz fein, so wird wahrscheinlich 
noch längere Zeit v ^ K s n  müssen.

Die feindlichen WaffenstillfiandsSedinqungen 
der deutschen Kommission übergeben. 

Erklärung über Annähme oder Ablehnung 
bis Montag Vormittag gefordert.

A m s t e r d a m ,  8. November.
Das Büro Radio teilt mit: Die deutschen 

Bevollmächtigten erhielten heute Morgen im 
Großen Hauptquartier der Alliierten die Be­
dingungen für den Waffenstillstand» sowie die 
drinoende Aufforderung, sie b i n n e n  
7 2 S t u n d e n ,  die Montag Vormittag um 
11 Uhr ablaufen, a n z u n e h m e n  o d e r  a b ­
z u l e h n e n .  Der d e u t s c h e  V o r s c h l a g  
zu s o f o r t i g e m  A b s c h l u ß  e i n e r  v o r ­
l ä u f i g e n  W a f f e n r u h e  wurde von Foch 
a b g e l e h n t .  Die Maffenstillstandsbedin- 
gungen find durch Kurier nach dem deutschen 
Hauptquartier überbracht.

Verzögerung des Waffenstillstandes.
W. T.-B. meldet amtlich vom 9. November:
Der mit der ttberSringnng der Waffenstistands- 

Hedrngungeir beauftragte Kurier funkte, heute 
Nacht durch Eiffelturm» daß er die Linien nicht 
passieren könne, da die Deutschen das Feuer noch 
nicht eingestellt hätten. Zu dieser Annahme wurde 
er wahrscheinlich veranlaßt, daß auf deutscher 
Seite ein M'iiritionsdspst in Brand geraten war 
und mit fortgesetzten Detonationen in die Luft 
f§sg. Der Kurier wurde durch Funkspruch hier­
über aufgeklärt und erhielt die Anweisung, die 
Linien sofort M überschreiten. Das Eintreffen der 
Wasfenstillstandsbedingungen kann stündlich erwar­
tet werden.

Eine fernere Meldung besagt:
Die Waffenstillstandsbedingungen find unsern 

Unterhändlern mitgeteilt worden. Die Annahme 
in ihrer Gesamtheit ist bis Montag verlangt. Der 
Inhalt ist im Hauptquartier und in Berlin noch 
nicht eingetroffen.

Die Kampfe im W esten.
Deutscher Abendbericht,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 8. November, abends 

An der Westfront ruhiger Tag.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

7. November lautet: Die unermüdlichen fran­
zösischen Truppen setzten die Verfolgung der Deut­
schen den ganzen Tag über fort. Arff der breiten
^ront zwischen der Sambre und der Maas sind sie 
an einigen Stellen mehr als 10 Kilometer weit 
vorgedrungen. Sie befreiten eine große' Anzahl 
Orte. Die Deutschen, von den französischen Vor­
huten beschossen, waren genötigt, bei ihrem über-» 
eilten Nückzug Kanonen und eine große Menge: 
anderes Material imstich zu lassen. An allen 
Fronten wurden Gefangene gemacht. Östlich der 
Sambre' erreichten die Franzosen den Ostrand der 
Wälder von Le Nouvion und Negneval. Weiter 
nach Süden zu nahmen sie Fontaine-Les-Vervins 
und die Stadt Vervins. Im  Norden von dieser 
Stadt rüctten die Vorhuten weiter vor. An der 
anderen Seite der Serre besetzten die Franzosen 
Hary und Le Cerriere. Weiter nach Osten brachten' 
die Franzosen, nachdem sie MonL Cornet besetzt 
hatten, ihre Linie bis über Le Horquet (Vrgneux 
Horquet?), Nenneval und Dolignon. Das 
italienische Korps, das mit den Franzosen in enger 
Fühlung zusammen operiert, hat die Hurtaut über­
schritten und trotz des hartnäckigen Widerstandes 
des Feindes Nozoy an der Serre genommen. An 
der Front nördlich der Aisne sind die französischen 
Truppen mehr als 12 Kilometer nördlich voll 
Chateau Porcien auf der allgemeinen Linie Lll 
Hardoye, dem Südlauf von Ehauinont—-Porcieni 
Doumely, Degny (?), Herbigny und der Eisenbahn 
von Nethel nach Liar. Die Stadt Nethel ist in die 
Hände der Franzosen gefallen. Mehr nach Norden
zu besetzten sie das Dorf Dyonne, 6 Kilometer im 
Norden von Nethel. I n  dieser Gegend unternahm 
die französische Kavallerie einen Angriff, eroberte
dabei zwei Batterien, nahm 2 Offiziere und die 
Kanoniere gefangen und bemächtigte sich der Ge­
spanne. Weiter nach Osten machte die Kavallerie 
Fortschritte auf der allgemeinen Linie VauxelleSj 
Auboncourt, Sorey, Vauthemont, Ecordan, 6 Kilo- 
meter nördlich von Attigny, Guincourt, Jonval 
und Chagny-Les-Omonts. I n  der Gegend im 
Westen von Bar brachten die Franzosen, nachdem 
sie Vendresse und die waldige Gegeno nördlich da­
von genommen hatten, ihre Linie bis nach Orni- 
court vor, das in ihren Händen ist.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

7. November lautet: Wir rückten östlich der Maas 
über 4 Kilometer vor trotz schwierigsten Geländes 
und erbitterten Widerstandes des Feindes, der ver­
zweifelt vesuchte, sich auf den Höhen der Maas zu 
halten. Es gelang dem Feinde nicht, den raschen 
Fortschritt westlich der Maas aufzuhalten, wo wir 
den Nand von Mouzon erreichten und Vulson und 
Naucourt nahmen. 22 feindliche Divisionen traten; 
an unserer Front zwischen der M aas und den Ar- 
gönnen seit dem 1. November aus.

'K-.
Feindliche Bombenangriff, 

auf offene deutsche Stasi
Mehrere feindliche Geschwader belegten in de 

Nacht zum 30. Oktober offene Städte Badens uck 
der Pfalz mit Bomben. I n  H e id  e l b e r g ist di 
Universität beschädigt. Der jeder Industrie ent 
kehrende Badeort D L e r k h e i m  in der Pfalz wa 
gleichfalls das Ziel von Bombenabwürfen. Flln 
Personen sind bei den Angriffen getötet. 30 «er 
mundet.

Teilweise Waffenruhe?
„Nieuws Rotterdamsche Courant" meldet au> 

«as  van Gent vom 7. November: S e i t  2 4 S t u n  
d e n  r u h t  d e r  K a m p f  an dem Kanal voi
Selzaete bis Gent. Das Artilleriefeuer und auc

hängt, lägt sich nicht feststellen'

Vom Valfail-Nriegsschmiplatz
Französischer Heeresbericht.

An amtliche» französischen Heeresbericht v'ch 
L ^ovem ber heitzt es: Französische Streitkräf 
yaoen den Donau-Bogen in der Gegend von O 
!°ua besetzt: in der Gegend von Semendria ist e 
heblicher deutscher Kriegsbedarf erbeutet morde 
Die Auflösung in Ungarn dauert fort; hie serbisch



Gefangenen kehren in groß« Zahl, von der ünga- 
risc^n Bevölkerung unterstützt, irr ihre Heimat

Der Durchmarsch dusch Uu^arn.
Die Nachricht, dah General v o n  Ma c k e n ) en 

mit seiner Armee durch Ungarn nach Deutschland 
zurückkehre, ist unbegründet. Die Verhandlungen, 
die über einen Durchmarsch der Mackenlen-Armee 
eingeleitet wurden, find noch nicht beendet. Das 
ungarische Korrespondenz-Büro berichtet darüber: 
Am 8. o. Mts. erschien der Generalstabschef des Ge­
nerals Macksnsen, General Quadt, in Begleitung 
des deutschen Generalkonsuls, des Grafen Fürsten- 
berg-Stammheim, beim ungarischen Minister­
präsidenten Grafen Karolyi, um mit diesem über 
die Modalitäten des Durchzuges der deutschen 
Okkupationstruvpen Verhandlunegn zu pflegen. 
Der Vertreter des Generals Mackensen teilte mit, 
datz er mit den Okkupationstruppen und den im 
Süden stehenden Truppen durch Ungarn über Oder- 
Lerg in die Heimat ziehen wolle. Es dürfte sich um 
etwa 150 000 Mann handeln. Der ungarische 
Kriegsminister teilte dem Vertreter Mackensens 
mit, dah die E n t w a f f n u n g  der deutschen 
T r u p p e n  in Ungarn e r w ü n s c h t  sei, da Un­
garn als n e u t r a l e r  S t a a t  nur den Durchzug 
unbewaffneter Truppen gestatten könne. Die prak­
tischste Lösung wäre die, oatz die deutsche Armee an 
der rummänischen Grenze die Waffen niederlege; 
zu einem späteren Zeitpunkt könnten die gesammel­
ten Waffen in die Heimat nachgesendet werden.

Der größte Steg 
ds§ deutschen Volkes.

Ei» A rifrnf des Prinzen M ar von B aden .
Der Reichskanzler erläßt folgenden Aufruf:

An die Deutschen im Auslande.
I n  diesen schweren Tagen wird manchen: von 

Euch Volksgenossen, die außerhalb der Grenzen 
des deutschen Vaterlandes von Schadenfreude 
und Haß umgeben sind, das Herz schwer werden.

Verzweifelt nicht am deutschen Volke!
Unsere Soldaten haben bis zuletzt so helden­

haft gekämpft, wie nur je ein Heer gekämpft 
hat. Die Heimat Hai eine unerhörte Kraft des 
Leidens und Ausharrens bewiesen.

Im  5. Jahre von seinen Bundesgenossen 
verlassen, konnte das deutsche Volk den Kampf 
gegen die wachsende Übermacht nicht mehr weiter 
ftihren.

Der Sieg, auf den viele hofften, ist nicht 
unser geworden, ober einen größeren Sieg hat 
das deutsche Volk erfochten, denn es hat sich 
selbst und seinen Glauben an das Recht der 
Macht besiegt. Aus diesem Sieg werden wir 
für die schwere Zeit, die uns bevorsteht, neue 
Kräfte schöpfen, auf die auch I h r  bauen konnt.

Denen von Euch, die während der harten 
icriegsjahre für ihr deutsches Vaterland gestritten 
und gelitten haben, wird auch das neue Deutsch­
land seinen Dank nicht schuldig bleiben. Soweit 
es in der Macht der deutschen Regierung und 
des deutschen Volkes steht, die Leiden dieses 
Krieges und ihre Folgen zu lindern, wird ihre 
Fürsorge ebenso den Deutschen im Auslande wie 

Deutschen der engeren Heimat zuteil werden. 
Der Reichskanzler 

Matk, Prinz von Baden.

Deutsche Truppen in Tirol und 
Salzburg.

Die bayerische Korrespondenz Hoffmann meldet: 
Zn der Donnerstag-Sitzung des Finanzausschusses 
gab Kriegsminister von Hellingrath ein Bild über 
die m i l i t ä r i s c h e  L a g e .  Dem Bericht ist zn 
entnehmen, dah infolge der Auslieferung der öster­
reichischen Bahnen an die Entente der Schutz der 
Ost- und Sttdgrenze Bayerns dringend notwendig 
geworden ist. Bayerische und andere deutsche Trup­
pen find an der Tauernbahn und am Brenner an­
gelangt und haben unter dem Kommando des Ge­
nerals Kraft von Delmenstngen bereits Zerstörun­
gen an den Bahnanlagen vorgenommen. Im  Osten 
find ebenfalls Truppenkommandos aufgestellt, doch 
wird der Einbruch der Tschechen in deutsches Gebiet 
äls unwahrscheinlich angesehen. Die Westfront 
kann noch längere Zeit unzweifelhaft gehalten wer­
den. Die Stimmung der Truppen ist zufrieden­
stellend.

Die Abgeordneten Dr. PichLer, Held und Dr. 
Schlittenbauer (Zentrum) gaben Anregungen zu 
genügendem Grenzschutz und traten warm ein für 
hie Beibehaltung des Anschlusses an das deutsche 
Reich. Die Abgeordneten Dr. Günther, Dr. Ham­
merschmidt und Dr. Dirr (liberal) schloffen sich dem 
gn und verwiesen auf die Schädigungen, die den 
Bundesstaaten durch Loslösung vom Reiche in kul- 
jstrreller und wirtschaftlicher Beziehung entstehen 
würden. Abg. Segrtz (Soz.) mahnte zur gröhlen 
dNätzigung angesichts des bevorstehenden Waffen­
stillstandes mit der,Entente. Ein n e u e r  K r i e g  
dürfte du rch  B e s e t z u n g  T i r o l s  n i cht  h e r ­
a u f b e s c h w o r e n  werden. Der Kriegsminister 
stellte am Schluß in Aussicht, alles zu tun, was die 
Stunde erfordere.

Der Brenner beseht.
Wie schon im bayerischen Finanzausschuß mit­

geteilt wurde, ist der Brenner von deutschen Trup­
pen besetzt worden. Truppen befinden sich ferner 
im Vormarsch über Salzburg auf E a s te i  n. P o li­
tische Ziele werden dabei nicht verfolgt.

Ferner wird aus München gemeldet: Teile der 
f r ü h e r e n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A r m e e  gehen 
in A u f l ö s u n g  und Unordnung du rch  T i r o l  
zurück.  De u t s c he  T r u p p e n  sind i n  T i r o l  
e i n m a r s c h i e r t ,  um die Reichsgrenze zu 
schützen.

Die Wiener „Neue Freie Presse" erfährt aus 
''Unterrichteten Kreisen: Das österreichisch-ungarffche 
Armee-Oberkommando erhob gegen das Über­

schreiten der österreichischen Grenze durch deutsche 
Truppen bei der deutschen Heeresleitung Protest. 
Das österreichisch-ungarische Ministerium des 
Äußern wird gegen diesen Schritt der deutschen Re­
gierung, der vorher nicht bekanntgegeben war, Ein­
spruch erheben. Der mit den Vereinigten Staaten 
und der Entente abgeschlossene Waffenstillstand 
könnte dadurch gefährdet werden, datz es uns unter 
den gegebenen Umständen materiell ganz unmöglich 
ist, die Deutschen von der Durchführung ihrer Ab­
sichten abzuhalten. Die Konsequenzen sind, datz 
Teile unseres Gebietes Kampfgebiete und verwüstet 
werden können.

Zum Einmarsch der Bayern in Tirol und Salz­
burg schreibt das Wiener „FremdenblaLL": Die 
Gefahren militärischer Operationen von der öster­
reichischen Basis aus gegen Deutschland sind durch 
Einrücken der bayerischen Truppen keineswegs ge­
bannt. Vorläufig besteht nur die Tatsache, dah 
N o r d t i r o l  in Gefahr gerät, K r i e g s s c h a u ­
platz  zu werden, und der Vormarsch der bayerischen 
Truppen gegen Innsbruck kann nur die traurigsten 
Gefühle hervorrufen. Jedenfalls tritt die deutsche 
Regierung jetzt in Verhandlungen über einen 
Waffenstillstand ein, und es mag immerhin zweifel­
haft sein, ob bei einer solchen Sachlage der Ein­
marsch Bayerns in Tirol eine so dringende mili­
tärische Notwendigkeit geworden ist, dah ohne Rück­
sicht vorgegangen wurde. Wir haben nur den 
Wunsch, daß vermieden werden möge, Nordtirol 
zum Schauplatz verwüstender Kämpfe zu machen, 
und dah trotz des Waffenstillstandes für Deutsch- 
üsterreich der Schrecken des Krieges nicht ende.

Das „Tschecho-Slowakische Pressebüro" meldet: 
Die von der Wiener „Reichspost" verbreiteten 
Nachrichten, nach denen bayerische Truppen in das 
Egerland eingerückt und dort von der Bevölke­
rung sympathisch aufgenommen worden sein sollen, 
ist unwahr.

PolM che TaaeMunr.
Zur bevorstehende-' Präsidentenwahl 

tm prerMschen Abgeordnetenhaus.
Der durch den Tod des Grafen Schwerin- 

Löwitz freigewordene Präsidentensitz im preußi­
schen Abgeordnetenhouse soll, wie die „N. G. 
C." mitteilt, baldmöglichst wieder besetzt werden, 
da die beiden Vizepräüdenten Dr. Barsch und 
Lohmann nicht in der Lage sind, die Geschäfte 
allein weiterzuführen und auf die Mitarbeit des 
vor einigen M onaten erst gewählten Ersatzpräsi- 
denten Freiherr« von Zedlitz, seiner ernsten E r­
krankung wegen, nicht gerechnet werden kann. 
M an nimmt in parlamentarischen Kreisen an, 
daß die Konservativen, denen als der stärksten 
Partei das Recht zustellt, den Präsidenten zu 
stellen, den bisherigen Vorsitzer des Haushalt- 
ausschusses Winckkcr vorschlagen werden, der 
Vertreter des Wahlkreises Mersebnrg-Ouerfurth 
und Generaldirektor der Landesfeuersozietät des 
Herzogtums Sachsen ist. — Neben diesem 
werden als aussichtsreiche Kandidaten noch die 
Abgeordneten Dr. Hoesch und Dietrich-Templin 
genannt.

Die Rationalliberalen nnL die Kaiserfrage.
Die nationalliberale Landtagsfraktion hat an 

den Reichskanzler folgendes T e l e g r a m m  
gesandt: „ In  dem Träger der Kaiserkrone sehen 
wir die Verkörperung der Reichseinheit und Ge­
schlossenheit unseres deutschen Vaterlandes. 
Deshalb bedauern wir den Kampf um die P e r­
son des Kaisers aufs tiefste. Ehrensache für das 
deutsche Volk ist und tut uns not die E r ­
h a l t  u n g d e s K a i s e r t u m s."

Berwerittngsamt fiir die Demobilmachung.
Z ur Durchführung der Verwertung der bei 

der Demobilmachung sreiwerdenden Heeres-, 
Marine- und sonstigen reichseigenen Güter ist ein 
Verwertungsamt bestellt, zn dessen Präsident der 
vortragende R at im Reichswirtschaftsamt, Geh. 
Oberregierungsrat A l b e r t  berufen worden ist. 
Er wird von einen, Ausschuß, dem auch Vertre­
ter des Handels, der Industrie und der Land­
wirtschaft angehören, unterstützt.

Verzögerung der Etatsarbeitsn.
Infolge anderer wichtiger Arbeiten werden 

die Reichshaushaltspläne für 1919 nicht, wie in 
früheren Jahren, schon im M onat Jan u ar dem 
Reichstag vorgelegt werden können. Die gewal­
tigen, mit der bestehende» Demobilisation zusam­
menhängenden Arbeiten, der Wechsel in der Be­
setzung der Reichsämter und die Schaffung eines 
Reichsarbei'tsamtes haben die Vorarbeiten ver­
zögert. — Ähnlich liegen die Verhältnisse in 
Preußen. Auch hier dürfte laut einer Nachricht 
der „N. G. C.", mit einer alsbaldigen Vorlage 
der Etatsaufstellung noch nicht z» rechnen sein.

De? Oberbefehlshaber 
der deutsch-österreichische» Wehrmacht.
Dom Präsidium des S taa tsra ts  wird mitge­

te ilt: Der S taa tsra t hat den Feldmarschallsut- 
nant Adolf von Doog z„in Oberbefehlshaber der 
deutsch-österreichischen Wehrmacht ernannt.

Erleichterungen des Kriegsdrucks 
in HoUand.

I n  der Zweiten Kammer wurde bekannt­
gegeben, daß die T r u p p e  » d e p o t s a u f -  
g e h o b e n  werden sollen, was den Druck der 
Demobilisation erleichtern würde. Es wird in 
Zukunft mehr Urlaub gewährt weiden als bis­
her. Die Erzeugung von neuen Geschützen und 
die Arbeiten an den befestigten Stellungen wer­
den eingestellt. Ein Teil der militärischen Vor­
räte wird der bürgerlichen Bevölkerung zur Ver­
fügung gestellt. Die Kammer hat diese M ittei­
lung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die 
Regierung bat belchloiien. vom 13. November ab

die B r o t r a t i o n  mit Rücksicht auf die Unter­
ernährung der Bevölkerung auf 280 Gramm zu 
er höhe n.

Die Entente, die Bolschewik-Regierung 
und Deutschland.

I n  P aris , London und Washington mißt 
man der gegen die Dokschewikiregierung gerichteten 
H a l t u n g  D e u t s c h l a n d s ,  die mit den 
Tendenzen der Entente übereinstimmt, größte 
Bedeutung bei. Für möglich gilt, daß die E n­
tente und Deutschland ein« Vereinbarung träfen, 
bei Wiederherstellung geordneter Zustände in 
Rußland einander nicht zu hindern. Viel kommt 
auf Deutschlands Verhalten bei den unmittelbar 
bevorstehenden Operationen der Entente im 
Schwarzen M eer an. Eine Abänderung des 
dsutsch-Lsterreichisch-rumSnischen Vertrages zu 
Rumäniens Gunsten gift dem „Temps" als un- 
abweisbar.

Rücktritt des spanischen Kabinett».
Havas meldet: Nach langen Erörterungen in 

der spanischen Kammer hat der Ministerpräsident 
dem Könige den Rücktritt des gesamten Kabinetts
angeboten.

Verfassungsänderungen in Dänemark.
„Havas" meldet aus Kopenhagen : Die S  o - 

z i a l d e m o k r a t e n  brachten im Reichstag 
einen Antrag auf Ä n d e r u n g  d e r  V e r ­
f a s s u n g  ein. Dem König soll das Recht ent­
zogen werden, Krieg zu erklären und Frieden zu 
schließen. Der Minister erklärte, der König sei 
der Änderung geneigt.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. November 1818.

— B o n  d e n  H ö f e n .  Heinrich XXVII. 
Fürst Reuß j. L. vollendet am 10. November 
sein 60. Lebensjahr.

—  I n  der großen Wandelhalle des Abgeord­
netenhauses fand Donnerstag, nachmittags 8 Uhr, 
eine Trauerseier für den verstorbenen Präsiden­
ten des Abgeordnetenhauses Dr. Grafen von 
Schwcrin-Löwitz statt. Der Empfang der Trauer- 
gäste wurde geleitet vom ersten Vizepräsidenten 
des Abgeordnetenhauses Dr. Porsch und Eeheimrat 
Plate, dem Direktor des Abgeordnetenhauses. 
Wirkt. Geh. Rat Dr. Lahusen hielt die Gedächtnis­
rede. M it der Einsegnung durch Exzellenz Lahusen 
und dem Gesang des Domchores fand die Trauer­
feier einen stimmungsvollen Abschluß. Die sterb­
lichen Überreste des Verstorbenen wurden abends 
gegen 6 Uhr vom Stettiner Bahnhof aus nach 
Loewitz übergeführt, wo am Sonnabend die Bei­
setzung im Erbbegräbnis der Familie erfolgt.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Freitag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— I n  der Donnerstag-Sitzung des Bundesrates 
wurden angenommen: 1. der Entwurf eines Ge­
setzes über die militärisch« Inanspruchnahme von 
Grundstücken und Gebäuden, Schiffen und Wasser­
fahrzeugen nach E intritt des Friedenszustandes, 
2. der Entwurf einer Bekanntmachung zur Er­
gänzung der Bekanntmachung zum Biersteusrgesetze 
vom 8. August 1918, S. der Entwurf einer Bekannt­
machung über die Bildung von Wohnungsverbän- 
den, 4. der Entwurf einer Verordnung über die 
wirtschaftliche Demobilisierung, 5. der Entwurf 
einer Verordnung, betreffend Tagegelder der lln- 
tcrüeamten der Heeres- und Marineverwaltung.
6. die Vorlage wegen Änderung der Verordnung 
über Tagegelder, Fahrkosten und Umzugskosten der 
Beamten, der M ilitär- und Marineverwaltung,
7. der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend 
Ausfübrungsbestimmungen zum Kapitalabfin- 
dungsgesetze für Offizier«.

— Der Zentralverband der nationaMLeralen 
Partei hält am Sonntag den 17. November tu 
Berlin eine Sitzung ab.

— Im  Wahlkreis Koslin 2 (Rummelsburg- 
Schlewe) ist bei der gestrigen W ahl zum Abge­
ordnetenhaus« Rittergutsbesitzer von Zitzewitz- 
Detzwitz mit 203 von 204 abgegebenen Stimmen 
gewählt worden.

Die Unruhen im Reiche.
Über die U n r u h e n  i m R e i c h e  wird von 

zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt:
Die Aufstandsbewegungen haben sich weiter aus­

gedehnt. Es sind davon u. a. in Mitleidenschaft 
gezogen: H a n n o v e r ,  K ö l n ,  M ü n c h e n ,
B r a u n s c h w e i g  und M a g d e b u r g .  Hiermit 
ist jedoch noch nicht gesagt, daß diese Städte ganz 
in der Hand der Aufständischen find. Die Nach­
richten sind naturgemäß nicht zuverlässig und wider­
spruchsvoll. Zn Hannover ist z. B. ein Teil der 
Garnison fest in der Hand ihrer Führer und wehrt 
sich entschlossen gegen die Bewegung. Ähnliche Ver­
hältnisse scheinen in Magdeburg, Köln und Mün­
chen vorzuliegen. Dom Industriegebiet sind die 
Meldungen noch nicht klar; es scheinen aber Ver­
suche vorzuliegen, an einzelnen Orten Arbeiter- und 
Soldatenräte zu bilden. Es zeigt sich jetzt ein ge­
wisses planmäßiges Vorgehen, überall dasselbe 
Bild! Aus den Hauptzentren Kiel und Hamburg 
sind im Laufe des gestrigen Tages immer wieder 
Züge mit bewaffneten Matrosen und Aufrührern 
in das Land entsandt worden. Diese versuchen in 
den wichtigsten Städten sich sofort der Verkehrs- 
zentralen zu bemächtigen und die Kommandostellen 
aufzuheben. Dann wird unter Heranziehung licht­
scheuer Elemente, unter denen sich eine ganze Reihe 
Fahnenflüchtiger befindet, versucht, die Trappen zu 
verseuchen, indem ihnen vorgespiegelt wird, daß es 
sich garnicht um eine revolutionäre Bewegung han­
dele. sondern um militärisch' Reformen. Bei man­

chen Truppe« ist der Versuch gelungen, Lei andere» 
hat er energischen Widerstand gefunden. An zahl. 
reichen Stellen ist bereits durch entsprechende Vor» 
stellung von Entsandten der Regierung ein gewisse» 
Einlenken erreicht worden.

Die ganze Bewegung geht — bei aller Unklar­
heit in Einzelheiten — offenbar von Rußland aus, 
wobei die bisherige Berliner Vertretung der 
russischen Sowjet-Republik ja  nachweislich mitge­
wirkt hat. Wie die russische Regierung selbst zuge­
geben hat, hofft sie sich nur dadurch zu halten, datz 
auch in Deutschland, und demnächst in ganz Europa, 
die bolschewstisch« Idee nochmals zum Aufflammen 
komme. I n  dem Bewußtsein, datz das deutsche Volk 
in seiner Masse für die bolschewistischen Ideen nicht 
zu haben ist, wird planmäßig versucht, die Unzu­
friedenheit und nach Möglichkeit Teile der bewaff­
neten Macht allmählich auf die schiefe Ebene zu 
bringen, indem man sie zunächst durch noch nicht 
terroristische Reformvorschläge in Widerspruch mit 
ihren Pflichten und mit der bestehenden Volks­
regierung zu bringen versucht. Allmählich solle» 
die Leute dann weiter gedrängt werden bis zu dem 
bolschewistischen Radikalismus, wie dies in einzel­
nen Fällen bereits klar erkennbar ist. Die Ver­
führten und Mitläufer find sich nicht im mindeste« 
bewußt, zu welchen verhängnisvollen Folgen eine 
bolschewistische Bewegung in Deutschland not­
gedrungen führen muß, wo die Dolksernährung 
bisher nur mit einer feingegliederten Organisation 
durchführbar war.

«
W. T.-B. verbreitet folgende Meldungen:
B e r l i n ,  8. November. Die Gerüchte, nach 

denen in W ü r t t e m b e r g  die V o l k s ­
r e p u b l i k  ausgerufen worden sei, find, wie wir 
von zuständiger Stelle erfahren, durchaus u n b e ­
g r ü n d e t .

B r a u n s c h w e i g ,  8. November. Die amt­
lichen „Braunschwelgischen Anzeigen" veröffent­
lichen folgenden E r l a ß :  Nachdem ich durch
Fühlungnahme mit den verschiedensten Bevölke­
rungskreisen die Überzeugung gewonnen habe, daß 
auch die letzten Vorschläge zur Umgestaltung der 
Landtagswahlrechts zur Erhaltung befriedigender 
Zustände im Herzogtum nicht geeignet find. hab« 
ich mich entschlossen, der Landesvsrsammlung die 
Streichung aller Sonderwahlen vorzuschlagen, sodatz 
das R e i c h s t a g s w a h l r e c h t  die ausschli -ßlich* 
Grundlage des geplanten Gesetzes bildet.

Draunschweig, den 8. November 1918.
Ernst August.

von Wolfs. Boden. H. Krueger.
W i l h e l m s h a v e n ,  7. November. Erster» 

Vormittag bewegte sich ein Demonstrationszug durch 
die Straßen und begab sich vor das Stations­
gebäude. Dort übergab der Führer dem Stations­
chef die Wünsche der Matrosen, deren Erfüllung der 
Stationschef zusagte. Dann entfernte sich der 3«S 
in aller Ruhe und zerstreute sich später im Laus« 
des Nachmittags. Gestern Nachmittag um 2 Uhr 
fand auf dem großen Exerzierplatz eine M a s sen« 
Versammlung statt, in  der ein auswärtiger
Redner aus Bremen im Sinne der unabhängige» 
Sozialdemokratie sprach. Im  Anschluß an dies« 
Versammlung wurde ein A r b e i t e r -  u n d  S o l » 
d a t e n r a t  gebildet, dessen Vorsitzer ein Signal- 
Obermaat sein soll. Der Arbeiter- und Soldaten­
ra t hat sich im Parkhaus eingerichtet. Heute Vor­
mittag um 10 Uhr fand wiederum auf dem große« 
Exerzierplatz eine Massenversammlung statt, di« 
einen ruhigen Verlauf nahm und nach dem Schluß 
des Referats eines auswärtigen Redners eine En^ 
schließung im Sinne der unabhängigen Sozia»' 
demokratie annahm.

K i e l ,  7. November. Der A r b e i t e r -  » « "  
S o l d a t e n r a t  hat einen A u f r u s  an die Be­
völkerung Schleswig-Holsteins gerichtet, tn dem es 
hetzt: Die politische Macht ist in unserer Ha«V- 
Es wird eine provisorische Provinzialregierung ge­
bildet, di« im Zusammenarbeiten mit den bestehen­
den Behörden eine Neuordnung aufrichtet. Uns«« 
Ziel ist di« freie soziale Volksrepublik. Unser« 
Hauptaufgabe wird es zunächst sei«, den Friede« 
zu sichern und die Schäden des Kriege» zu heile«. 
Die über den Rahme« der ProvinzialverwaltunS 
hinausgretfenden Fragen unterliegen selbstverständ­
lich nach wie vor der S taats- und Reichsgesetz' 
gebung. Wir find gewillt, mit der gesamten Be­
amtenschaft, sofern sie sich dem neuen Kurs unter­
stellt. in den bisherigen Forme« zusammen!^ 
arbeiten. W ir find entschlossen, jedem Widerst«"" 
mit der uns zur Verfügung stehenden öffentlich*" 
Gewalt entgegenzutreten,

O l d e n b u r g ,  7. November. Heute Mittag 
fand hier ein« g r o ß e  V e r s a m m l u n g  
die von den sozialdemokratischen Landtagsabgeord­
neten geleitet wurde; sie verlief im allgemein*" 
ruhig. Es wurde ein S o l d a t e n r a t  gebtkdtt, 
und dann fand ein großer Umzug durch die Stavr 
statt, ohne daß Unruhen dabei vorgekommen wäre^ 
weil das M ilitär sich in allen Teilen zurückhielt- 
Große Teile der in Oldenburg liegenden Regimen­
ter beteiligten sich nicht an der Kundgebung. D i«

sozialdemokratischen Leiter hielten streng auf Nutz* 
und Ordnung. ,

R ostock . 8. November. Zn Rostock find 
d a t e n r S t e  gebildet. Die Chaussee «ach Warn«- 
münde ist besetzt. «

B r e m e n . 6. November. Die „Weserzeitunv 
schreibt: Nach Nachrichten aus Wilhelmshaven h '^  
eingetroffener Reisenden steht W i l h e l m s  
h a v e n  u n t e r  d e r  H e r r s c h a f t  d e s  S o  
d a t e n  r o t e s ,  der, sich dort aber „Vertrauen 
kommisston der Mannschaft" nennt. Nachdem 
reits in der vorigen Woche die Matrosen dem lkom 
Mandanten ihre Forderungen unterbreitet hatt



kam es heute Dlorgen zu einer größeren Kund* 
ö-bung. Eine nach Tausenden zählende Menge bs- 
zab sich mit roten Fahne« zum Stationschef. Die 
mit diesem geführten Verhandlungen haben die 
Sreila„ung aller wegen politischer Vergehen in 
Untersuchn,,gs- und Strafhaft befindlichen Marine- 
angehörigen zur Folge gehabt. Nirgends ist es 
drsher zu Ruhestörungen gekommen. Der Aus- 
schank von Alkohol ist untersagt.

B r e m e n .  7. November. Die „Weserzeitung" 
meldet weiter aus W i l h e l m s h a v e n  unter dem 
o- November: Hier haben die Matrosen dem Kam- 
Mandanten jetzt den Gehorsam verweigert. Aus 
der Oldenburger Garnison sind einige hundert 
Mann mit Maschinengewehren eingetroffen. Von 
A M helm shaven w urden einige tausend M atrosen 
mn Extrazügen nach dem Innern Deutschlands be­
ordert. G ew alttä tigkeiten sind nicht vorgekommen.

Amtliche Schiffe sind in der Hand der zuriick- 
Sedlrebenen Matrosen. Der unmittelbare Anlast 

mar die Furcht der Soldaten, dast 
- I .  1'°** nieder auf den Schiffen in eine 

S ch la ch t fuhren sollten. Es ging das Gerücht, 
Reichskanzler nicht unterstellt, 

»fürchtete, daß das Vorhaben der Offiziere die 
twrdensverhandlungen störe «wurde. Von den 

erschirdensten Seiten hört man. dost die Matrosen 
-eront haben, wenn der Feind sich Wilhelmshaven 
»ahern sollte würden sie ihren Platz wieder ein- 

ymen, um das deutsche Gebiet bis zum äußerste» 
verteidigen.

b ü r g .  7. November. Heute Mittag 
i» « große Soldatenversammlung stakt.

E S o l d a t e n  r a t  gegründet wurde. Bei 
Versammlung und beim Umzug durch die Stadt 

wurde die Ruhe vollständig gewahrt. Graste Teile 
E»6er! Garnison beteiligten sich nicht daran, 

ändern blieben in der Kaserne.
e r l i n , 8. November, über die Unruhen im 

"eiche wird noch folgendes mitgeteilt:
^  " I ü e r g  liefen drei kleinere Kriegsschiffe 

d,e aus Kiel geflüchtet sind. Die Besatzungen 
die Heimat beurlaubt und sind abge- 

8 ^ '-  2»  Kolberg herrscht Ruhe. Auch in
d.« ^ . " ^ ü n d e  ist alles ruhig. Die dort liegen- 

stnd treu, und es haben sich keine 
« „ .U n r ä t e  gebildet. I n  Lübeck scheint der 
lein »och nicht im Besitz der Gewalt zu

V r a u n s c h w e i g  und W ö l f e n -  
^  die Unruhen bislang ohne VlrrL-

verlaufen; doch ist die Entwickelung noch 
Abgeschlossen. Aus K ö l n  liegen Meldungen 

» vag der Arbeiter- und Soldatenrat die Kon- 
^  ?  über die Soldaten übernommen, bat. Es 
h sich für die Zivilbevölkerung unangenehm 

; bar, daß die aus den militärischen und Zivil- 
wkl befreiten Gefangenen, die dort sehr
Kn r , ĉh ^ubend und plündernd auf d«e
^ ^ r o n sg e sc h ä fte  stürzen. Die Bahnhöfe sind 
M n ^  Arbeiter- und SoldaLenrat besetzt. In  

wurde d i e  R e p u b l i k  a u s g e -  
Kck der Nacht zum 9. November bildete

^ Arbeitern, Soldaren und Bauern
dem Vorsitz Kurt Eisners.

Die Revolution in Südpolen.
Zustände in dem früheren österreichisch- 

vnn M e n  Okkupationsgebiet des südlichen Teils 
haben sich in den letzten Tagen sehr 

W il» Der „Boss. Ztg." wird darüber aus 
gemeldet:

°lnkn^? . K i e l c e  stationierte westgalizifche 
der' , m - 'Regiment 56 hat am 1. November 
a n « ' l i^ ^ l l e r  Regierung den Treueid geleistet 
ten j Eschzeitig mit der Aushebung von Rekru- 

Înk>. Gouvernement Kieles begonnen. Der 
rüll,,»""^. ^^97 ist bereits eingerückt. Zur Aus- 
all»»"? Mannschaften sollen die W affen 
Trnn« Südpolen stationierten «nchtpostüfchen 
d d i e n e n  (!) Zwar hat das in R a -  
gvg^ 'iationierte,' zur Hälfte aus Deutschen und 
Me ». z us amme nge s e t z t e  93. Infanierie-Rsgi» 
vri-sn^'E Übergabe abgelehnt und wird vielleicht 
don. « "^s deutsciies Gebiet abzumarschieren,
hat k?" «roßte Teil der Garnison von Lublin 
Lenin?- ergeben, und Cholm ist von polnischen 
"Sw naren besetzt, die die dortigen k. und k.

U ^ M ^ rvaffn et haben.

LMMZ
Zusammenschluß mit dem Korps 

Diknn- !̂ den Bandenkrisg in das deutsche 
vim«ki?"°Sebret »u tragen und in die Pro- 
wUu, eiiirücken zu können. Gleichzeitig 
der bolschewistische Stim m ung unter
unter Radomsk und Kielce und
der krn« Bausrnbevolkerung. Die Stimmung 
Nach «2?^  5 /̂reichischen Truppen, die hofften, 
rum, r»7 .^besleistung der Warschauer Regie- 
sich uochhause entlassen zu werden, wachst
aus ö" Armseligkeiten gegen das Offizierkorps 

Men Überfällen, die von bolsche- 
kleld,, banden gegen die Proviant- und Be- 
kr» -".^"'"üazine unternommen werden, ist auch 

Haltung unsicher.

NVing, 6. November. (Durch plötzliches Lsr- 
sagen der städtischen Wasserleitung) war gestern 
der größte Teil der Bevölkerung ohne Wasser. 
Besonders die höheraslegenen Wohnungen halten 
darunter zu leiden. Der einzige öffentliche Brun­
nen in Elbing, der sogenannte „Pfetsenbrunnen" 
auf dem Alten Markt, der nicht mit der Wasser­
leitung in Verbindung steht, wurde infolgedessen 
förmlich gestürmt.

Pr. Stargard, 7. November. (Gin Opfer der 
politischen Wirrnisse im Lande) ist ein alter ehren­
werter Bürger unserer Stadt, der Rentier M. 
Wartus geworden. W., ein alter königstreuer 
Mann, konnte sich mit der politischen Wandlung 
nicht befreunden und die unklare Lage im Reiche 
verwirrte seine Gedanken derart, dast er Hand an 
sich legte. Der Verstorbene ist 25 Jahre als Bau­
meister in der hiesigen Brauerei tätig gewesen und 
hat auch während der Kriegszeit seine Tätigkeit 
der Brauerei gewidmet.

Karthaus, 7. November. (Lau-Heusammlung.) 
Es sind im Kreise Karthaus rund 56V!) Zentner 
Laubheu für 100 000 Mk. gesammelt worden. Wie 
mitgeteilt wird, steht der Kreis Karthaus mit die­
sem Ergebnis im Regierungsbezirk Dcmzig an 
erster Stelle.

Msnrel, 7. November. (Von einem Einbrecher 
niedergeschossen) wurde der Bote Robert Dull von 
der Firma Siebert u. Alexander. Der Einbrecher, 
der russische Kriegsgefangenenkleidung trug, war 
m den Weinkeller eingedrungen und wurde hier 
von D. überrascht, den er durch einen Schuß in die 
rechte Brustseitc niederstreckte. Der Täter ist ent­
kommen. . ^

Schulitz, 7. November. (Besitzwerhssl ) Land­
wirt Ziegenhaar» verkaufte sein in der Lrember-

Schwarzrnau. 7. November. (Niedergebrannt) 
bis auf die Umfassungsmauern ist dieser Tage die 
vor etwa 15 Jahren neuerbaute Schule in Jakobs- 
dorf. Die Ursache des Feuers ist nicht bekannt­
geworden. .

Rosen, 7. November. (Eine erregte Sitzung.) 
In  der gestrigen Stadtverordnrtensitzung wurden 
200 000 Mark für einmalige Teuerungszulage« für 
die städtischen Arbeiter und nicht ständigen Der- 
tragsanoestellten bewilligt. Nach den Lusführun-

höbung um 100 Prozent erfahren. Eins große Un­
ruhe entstand, als der Oberbürgermeister im An­
schluss an eine Bemerkung des Stadt?. Lewan- 
dowski auf Ausführungen zurückkam, die dieser 
kürzlich in einer polnischen Wählerversammlung 
gemacht hatte. Diese stellen eine scharfe Kritik an 
der städtischen Verwaltung dar und richten sich in 
harten Worten gegen die jüdische Bevölkerung der 
Stadt. Der Oberbürgermeister wies dir Anschul­
digungen als durchaus unhaltbar zurück. Stadtv. 
Jaffa tat dirs namens der Mischen Mitglieder 
der städtischen Körperschaften. Es sielen hierbei, 
wie die „P. N. N." mitteilen, manche heft'ge Wen­
dungen. die dazu angetan waren, die ohneqrn 
erregte Stimmung noch mehr zu erhöhen. (Der 
Stadtv. Lewandowski hatte, wie seinerzeit mit­
geteilt. in der letzten Sitzung bereits Erregung 
verursacht, indem er dre polmscyen Ansprüche aus 
deutsches Gebiet in dir D-Lattr zog.)

Posen. ". November. (Gegen 1060 deutsche Ein­
wohner der Stadt Posen) aus allen Standen pro­
testierten dieser Tage in drei verschiedenen Der- 
sammlunaen gegen die Lostrennung der Ostmark 
vom Deutschen Reiche und nahmen einmütig eine 
Entschließung an. die an Hindenburg und den 
Reichskanzler telegranhiert wurde, und in der rs 
beißt: „In Heister Liebe zu Volk. Heimat und
Vaterland haben wir. eine überwältigende Zahl 
deutscher Männer und Frauen der Ostmark, uns 
zur Abwehr zusammengeschlossen, zur Abwehr auf 
Leben und Tod. keinen Fußbreit ostmarkischsn 
Boden preiszugeben. Wir wollen bleiben bei dem 
Königreich Preußen und beim Deutschen Reiche 
und mit unseren Stammesbrudern allzeit stark, 
opkerbereit und entschlossen hinter unserem unbe­
siegten Heere stehen."

Krot-schin. 7. November. (Em schrecklicher 
Unfall) ereignet« sich auf dem Vorwerk Smolch. 
Als der dortige Voat die Lampe anzündet« explo­
dierte sie und der Mann erlitt so schwere Brand­
wunden. daß er bald darauf verstarb. . .

Sckönlnnke. 7. November. (Ss,den«arend,eb- 
stahl.) Dem Kaufmann Salinger statteten Diebe 
ibren Besuch ab und stahlen Seidenstoffe und an­
dere Waren im Werte von 30V00 Mark. Dem 
Schubmachsrmeisier Radtke wurden 300 Mark aus 
der verschlossenen Stube entwendet.

SchnridemiiM, 7. November. (Zu Tode ge- 
nuetschti wurde vorgestern Nachmittag auf dem 
besiaen Rangierbahnhof der Eisenbahnhilfs- 
schallner Albert Frommbolz aus A .  Krone. Er 
wollte die Kuvvelung einer Maschine mit dem 
Mackwsgsii beistellen und E e t  hierbei zwischen 
die' Puffer, die ibm den Brustkorb eindruckten, 
^«r 'Verstorbene stand im 58. Lebensiahr und 
U t e E  außer seiner Ehefrau 7 Kinder.

— ( E i n  d r e i f a c h e r  n a t i o n a l e r  G e ­
d e n k t a g . )  Der 10. November ist der Geburts­
tag von drei der Größten des deutschen Volkes. 
Martin Luther, der große Reformator und Bahn­
brecher einer neuen Zeit, Schiller, der begeisternde 
Sänger alles Schönen, und Scharnhorst, der 
Waffenschmied deutscher Freiheit, erblickten an 
diesem Tage das Licht der Welt.

— ( R u h e  u n d  B e s o n n e n h e i t )  sind jetzt 
die w i c h t i g s t e n  P f l i c h t e n  d e s  V o l k e s .  
Der Krieg neigt sich seinem Ende zu, unsere De­
legierten unterhandeln bereits wegen Abschlusses 
eines Waffenstillstandes mit dem Feinde, der 
Friede steht also vor der Tür. Nervosität und 
Unruhe in der Heimat würde die Verhandlungen 
nicht nur stören, sondern sie aufs ärgste gefährden. 
Wir haben M  Jahr lang die Unbilden des Krie­
ges ertragen, so wollen wir sie auch noch die kurze 
Spanne Zeit ertragen. Wer den Frieden und 
damit bessere Zeiten ersehnt, der wahre die Ruhe 
und Kalblütigkeit, damit fördert er am besten seine 
Zwecke, dient am besten sich selbst und dem Vater- 
lande.

— ( Zu r  E r h ö h u n g  d e r  B r o t r a t i o n . )  
In  Verfolg der gestrigen Erklärung des Kriegs­
ernährungsamtes gibt die Reichsgetreidestelle be­
kannt, daß vom 1. Dezember an die tägliche Mehl- 
ration allgemein um 40 Gramm erhöht wird. Den 
Schwer- und Schwerstarbeitern wird diese Er­
höhung auf ihre Zulage angerechnet. Die erheb­
liche Verbesserung liegt für sie in der Erhöhung 
der Brotmenge für ihre Familien-Mitglieder.

— ( D i e  E i n s t e l l u n g  d e s  g e s a m t e n  
P e r s o n e n  - E i s e n b a h n - F e r n v e r k e h r s  
m i t  B e r l i n . )  Im  Einvernehmen mit dem M i­
nisterium der öffentlichen Arbeiten ist vom Ober- 
kommLndierenden in den Marken die Einstellung 
des Eisenbabn-Dersonen-Fernverkehrs mit Berlin 
angeordnet worden. B is auf weiteres ruht der 
as?»»te Personenverkehr von und nach Berlin. 
Der Vorort- und Stadtverkehr ist von dieser Maß­
nahme nicht betroffen, sondern wird wie bisher 
aufrechterhalten. Wie hierzu aus dem Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten weiter mitgeteilt wird, 
betrifft die vorübergehende Anordnung nur den 
Personenverkehr. Der Güterverkehr ist nach wie 
vor in vollem Gange, so daß die Lebensmitiel- 
zufuhr nicht gefährdet ist. Die Aufgabe von Brie­
fen und sonstigen Postsendungen ist nicht beschränkt, 
doch wird die Beförderung sich natürlich sehr ver­
langsamen. wenn die Briefschaften nicht in Schnell­
zügen, sondern mit den Güterzügen versandt wer­
den. Der gestrige Freitag ist in Berlin bis gegen 
Abend ruhig verlaufen. In  den Fabriken wurde 
gearbeitet. Die Berliner Theater spielen weiter. 
Dagegen ist die Reichshauptstadt von der Außen­
welt fast vollänstdig abgesperrt. Durch die Unter­
bindung des Verkehrs sind sämtliche Berliner 
Blatter gezwungen, den Umfang ihrer Ausgaben 
auf einen Bogen einzuschränken.

— ( V e r s c h ä r f t e  M a ß n a h m e  f ü r  d i e  
Acks ro  est e l  l u  n g.) Der preußische Staats- 
lommissar für Volksernährung beabsichtigt, wie 
hie .«Deutsche Parl.-Eorr." berichtet, verschärfte 
Bestimmungen über die Acherbestellung zu erlassen 
und hat deshalb die Landwirischaftskammern zu 
gutachtlichen Äußerungen über ferne Vorschläge 
aufgefordert.

— ( D i e  Z i e h u n g  d e r  G e l d - L o t t e r i e  
f ü r  d a s  D e u t s c h t u m  i m A u s l a n d e )  ist 
auf den 21.. 22. und 23. November verlegt.

— ( V e r a u s g a b u n g  d e r  n e u e n  36  
P f e n n i g - B r i e f m a r k e n . )  Nachdem die 
Vorräte der 30-Pfennig-Vriefmarke bei verschie­
denen PostanstaLten aufgebracht sind. ist jetzt mit 
der Verausgabung der neuen Briefmarke zu 35 
Pfennig begonnen worden. Das neue Postwert­
zeichen ist einfarbig in rotbrauner Farbe her­
gestellt.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  V e r e i n  zu 
T h o r n . )  Am Dienstag nächster Woche, mittags 
12 Uhr. findet im Artushof eine Sitzung statt zur 
Besprechung wirtschaftlicher Maßnahmen. Bei der 
Wichtigkeit der Sache ist eine vollzählige Beteili­
gung geboten.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonntag bringt nachmittags bei

(sialnachrichten

VrovinzWMchrichLen.
( a n d m N N N ^  b- NoormLer. (An der hiesigen 

. Winterichule) ist in dieser

J i n ^ v m i g e n " W e r

NZLL Ä S .

l.,
Jur Erinnerung. 10- November. 1917 Er- 

obeninq von Belluno. 1016 Erstürmung ruman,- 
sH.r Stellungen bei Sincia. Dffolgrmcher Angrsss 
deuts^r Torpedoboote aus BaAschport. ISIS 
Dersenkuns des italienischen Dampfers ..Ancona^. 
1914 Erstürmung von Dixmmden. W  Zusam- 
menknnft Kaiser Wilhelms mrt ehemaligem Zaren 
Nikolaus zn Molfsgarten IN Hessen. 1870 Kay^ 
tulation von Neubreisach. 1868 '  f f E  Heinrich 
S7 von Reust. 1759 " Friedrich von Schiller. 1183 

 ̂ Reformator Ässartin Luthor. — — ><^000
11. November. 1017 Gefangennahme von 10000 

Italienern hei Longarone. 1016 Scheitern rus- 
M'be,- Angriffe bei Krasnolesie. 1015 Erkampfung 
des Übergänge« über die Morawa. 1--4  
des deutschen Vormarsches rn Nordpolen. 1908 1° 
Nras Dr. Gustav Droytzen, hervorragender Kisio- 
r!ker 1870 Niederlage der Franzosen bei Mont- 
sL ard  1852 '  Feldmorschall Eonrad von Hotzen- 
dorff 18<8 » Bros. Dr. Hans DelLrück. hervor­
ragender Historiker.

khvrn, 9. November 1918.
— ( An k d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l en )

ist der Bessker August M ü l l e r  aus Gollgau. 
Landkreis Thorn: der Gefreite Paul Krüger  
aus Tborn-Mocker: Schütze Reinbold Grei ser  
au« Rudok, Landkreis Thorn: Kanonier Paul
S k l i n s k i  lFeldart.) aus Thorn-Mockrr.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e uz . )  M t  dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde der 
Gefreite Fritz W i l k e .  Sohn des Besitzers Karl 
Milk- in Liiikau. Landkreis Thorn, ausgezeichnet.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
b i l f e l  ist dem Rektor Johannes S c h w a r z  in 
Thorn-Mocker verliehen worden.

ermäßigten Preisen das Studentenfchauspiel „Alt 
" rg" und abends a ls Schiller-Geburt- 

neuer Einstudierung „Wilhelm Teil" 
Dienstag findet eine Wiederholung^der Operette

burtstags- 
Am

..Die Fledermaus" statt. I n  der Rolle der „Rosa­
linde" gastiert Fräulein Vera Wodrich vom Stadt­
theater'in Metz. In  Vorbereitung befindet sich die 
Operette ..Fürstenliebe."

— ( P l a t z mu s i k . )  Morgen, Sonntag, spielt 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags auf dem M t- 
städtisSen Markte eine Militärkapelle.

— ( D e r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heut« 
keinen Arrestanten.

riebesaaben Dr unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

Vreitestraße 35: Zu Weihnachten: Frau Dr. Zacken­
fels 20 Mark, 8« Gemeindeschule, 6. Mädchenklasse, 
6 Mark.

Eingesandt.
(Für dieser! Teil übernimmt die Schr!M«»ttnng nur die 

preßgesetzllche Verantwo, tung.)

zu
Ma

uns
er

dche. . . . . .____ na sur
nicht ankündigt? Hat er die Absicht, den uns zu­
stehenden, geringen Teil wieder einmal auffallen 
zu lassen? Wo bleibt der aufgespaHs Teu von 
der Fettversorgungsstelle?

N o t l e i d e n d e  H a u s f r a u e n .

nach einer Ansprache des ReichstagsabgLordneten 
Wels geschlossen zum Volke über. Nur in der 
Ehausseestraße kam es vor der dortigen Kaserne 
zu einer unbedeutenden Schießerei, bei der ein 
Arbeiter durch einen Öffizier getötet wurde. Die 
Offiziere fluchteten alsbald. I n  der Stadt herrscht 
vollkommene Ruhe und Ordnung. Die M ilitär­
patrouillen, die sich am Freitag zahlreich in den 
Straßen zeigten, sind zurückgezogen. Vor dem 
„Vorwärts"-Gebäude, das eine Wache von Ham­
burger Jägern erhielt, stehen rote Fahnen. — Bei 
den Revolutionären herrscht großer Jubel und Be­
geisterung. Die Kontrolle des Wolff'schen Tele- 
graphen-VÜros ruht in den Händen des Genossen 
Wilhelm Carls-Franksurt.

Mimsterrat in Budapest.
B u d a p e s t ,  9. November. (Ungarisches Korre- 

spondenz-Vüro.) Graf Michael Karolyi ist mit Be­
gleitung gestern um ^44 Uhr nachmittags hier 
wieder eingetroffen. Abends 6 Uhr fand ein 
Ministerrat statt.

Abbruch der Schweiz 
mit der Sowjet-Republik.

B e r n ,  9. November. (Depeschen Agentur.) 
Der Bundesrat hat beschlossen, jeden Verkehr mit 
der hiesigen Sowjet-Mission abzubrechen und dies, 
einzuladen, die Schweiz zu verlassen.

Eine neqe amerikanische Note.
W a s h i n g t o n »  9. November. (Drahtlos.) 

Der Staatssekretär macht die folgende Note an die 
schweizerische Gesandtschaft bekannt:

Geehrter Herr! Ich habe die Ehre, S ie za 
bitten, die Aufmerksamkeit der deutschen Regierung 
auf das folgende zu lenken:

I n  ihrer Note vom 20. Oktober hat die deutsche 
Regierung erklärt, daß die deutschen Truppen 
strengsten Befehl hätten, Privateigentum zu schonen 
und. soweit a ls irgend möglich, Rücksicht auf die 
Bevölkerung zu nehmen. Nun hat die Regierung 
der Vereinigten Staaten erfahren, daß die deutschen 
Behörden in Belgien den Kohlenbergwerksgesell-- 
schaften angezeigt haben, daß alle Menschen und 
Tiere die Gruben verlassen und daß alle im Besitz 
der Gesellschaften befindlichen Rohmaterialien dwtz 
Deutschen ausgehändigt werden sollen, da diO 
Gruben sofort zerstört werden würden.

Solche überflüssigen und bösartigen Handlun­
gen, die die Vernichtung ihrer LebensnoLwendigkeiK 
für die bürgerliche Bevölkerung von Belgien be­
deuten und weiterhin leider auch Verluste an Men­
schenleben einschließen müssen, auf die Regierung 
und das Volk der Vereinigten Staaten notwendig 
den Eindruck machen, daß diese absichtlich grausam 
und inhuman sind. Wenn die Handlungen, die eine 
flagrante Verletzung der Erklärung vom 20. Oktober 
darstellen, ausgeführt werden, so wird das den 
Glauben bekräftigen, daß die feierliche Versicherung 
der deutschen Regierung nicht in gutem Glauben 
gegeben wurde. Unter diesen Umständen erhebt 
die Regierung der Vereinigten Staaten, der die 
Erklärung vom 20. Oktober gegeben wurde, nach­
drücklich Protest angesichts der Maßregeln, die die 
deutschen Behörden im Sinne haben, für deren Ver­
halten die deutsche Regierung vollauf verantwort­
lich ist.

Nehmen S ie die Versicherung meiner höchsten 
Wertschätzung.

Staatssekretär R o b e r t  L a n s i n g .

PrLrchisch-SLiddeuLschs KlasssnlotLsrie.
B e r l i n ,  9. November. In  der heutigen Vor- 

mittagsziehung fielen folgende größeren Gewinne?
560 000 Mark auf Nr. 144 234;
15 000 Mark auf Nr. 176 753;

5 000 Mark auf Nr. 93 233, 184194, 208 697, 
216 357, 223 225;

3000 Mark auf Nr. 2251, 4777, ^22 007, 23 939, 
29059, 35 631, 48 737, 48 192, 59 868, 59 953.
67 593, 76 208, 88 093, 89 197, 40 363, 98 332, 98 269, 
11? 120, 113 267, 126750, 128 812, 138 775, 138 661z
153 732, 156 051, 166 429, 168 216, 171182, 179 21«
181 749, 183 197. 198 130, 200 381, 208 578, 2195Stz
228171.

sOhno G ew ählt

Letzte Nachrichten.
Der Umsturz in Berlin.

B e r l i n »  9. November. (W. T.-B.) Hier hat 
die Revolution einen unblutigen Verlauf genom­
men. Der am Morgen ausgeSrochene General­
streik führte zn einer völligen Stillegung sämtlicher 
Betriebe. Um die 10. Dormittagsstunde ging das 
Hamburger Jäger-Regiment zum Volke über und 
schickte eine Delegation an den Arbeiter- u n d , 
Soldatenrat. Weitere Truppenteile schlössen sich ins  
rascher Folge an. Das Alexander-Regiment g in g ! In V kov» 2N baden dsim



Nach langer Ungewißheit erhielten wir die schmerzliche 
Nachricht, daß unser lieber, herzensguter Sohn und Bruder,

Gefreiter

l̂ au! Krugei-
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im Alter von fast 22 Jahren am 21. März d. Is .  im 
Westen den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Thorn-Mocker den 9. November 1918.
Die trauernden Eltern und Geschwister.

Krügsr, Lehrer.

Ganz unerwartet erh ie lt ich am 1. No­
vember die traurige Nachricht, daß am 31. 
Oktober an einer heimtückischen Krankheit im  
Feldlazarett zu Antwerpen mein unvergeß­
licher M ann, Bruder, Schwager und Onkel

Inhaber des Eisernen Kreuzes, 
im  fast vollendeten 40. Lebensjahre ge­
storben ist.

Dieses zeigen tie fbetrübt an 
E o s t g a u  den 8. November 1918

Frau ZTrrsttia VSNLLSr? 
und Verwandte.

M i t  W einen ließen w ir  dich gehen.
D u  tröstest uns: „A u f Wiedersehen!" . .
Haben oft betend dein gedacht, ?
W enn wach w ir  wurden in  finstrer Nacht.
Es ist vorbei, du kommst nicht mehr,
W ir  Lragen's kaum, es ist zu schwer.

D a  d r o b e n  g i b t s  e i n  W i e d e r s e h e n !

A m  27. Oktober d. Is .  starb den Heldentod 
fürs Vaterland in einem Kriegslazarett m 
Belgien an Folge eines Brust- und Bauch­
schusses mein lieber, hoffnungsvoller Sohn, 
unser geliebter Bruder, der

Schütze

N e i n l k v l ä
R itte r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse»

im blühenden Alter von 1LV- Jahren.
Dieses zeigen schmerzersüllt an 
R u d a k  den 8. November 1918 

die tiefgebeugte Mutier«.Geschwister: 
W itw e  L r n s l i n e  L l l l l a u ,  

verw. gew.
Q u s l s v  U r s i s e r ,  z. Z t. im  Felde, 
I L e l s n b  Q r s l s s r .

Für*d ie  Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des Todes ihres 
lieben Sohnes, ganz besonders Herm 
Superintendenten für die trost­
reichen Worte am Grabe sprechen ihren 
aufrichtigsten Dank aus

L Lodarg und Frau.

- Dem Geburtstagskinds Herrn 
Unterosfiz. 8eiäe1 von der 4. Ers.« 
VaLir. Feldartl. 81

M  W M rndK  M
3 liebe. Irene Freundinnen.

Eine Dame, welche viele Jahre 
an England lehrte, und erst vor 
2  Jahren von dort zurückkehrte, 
gibt gründlichen eng!. Unterricht 
rmS Nachkiisestmidsrr 
' Angebote unter H V . 3 7 4 7  an 
bis Geschäftsstelle der „Presse".

Fväulein erteilt gründlichen

poln. Unterricht.
Turmstraße 8, l Trp.

Erteile Anfängern gründlichen

Klavierunterricht,
Angebote unter v .  3778 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt einem jung. Mädchen

WmW ik MsMie
(Abendstunden) ?
, Ang. mit Preisang. u. V. 3779 

die Gstzhäjtsstelle der »Presse".

Suche ein jüngeres

Fräulein,
die Schularbeiten beaufsichtigt und 
etwas im Haushalt mithilft.

Lindmsir. 58.
Eine Dame. die den Tag über 

beschäftigt ist. wird als
Mitbewohnerin v. g. ges«

Tborn 3, Waldstraße 37s. ptr.

Achtung!!
Der mir behilflich ist solche P e r ­

son zu fassen» die über mich un- 
wahre Reden führt, erhält mit besten 
Dank 100 M a rk .
^ermann katenaeli. z. Z t. Urlaub, 
_____ Cttltirsee. Ausbau 3

Am 16. 10. 18 starb in 
einem Kriegs-LazaretL im 
Westen an einer schweren 
Krankheit, die er sich im 
Felde zugezogen hat, unser 
innigstgeliebter Sohn und 
Bruder, der Ofensetzer 

^Äanorüer

2om Feld-ArL.-Regt. 61, 
Jrch. d.ELs. Kreuzes 2. K l., 
im blühenden Alter von 
231/5 Jahren.

Er folgte seinem älteren 
Bruder, der 1915 in den 
Karpathen gefallen ist, in die 
Ewigkeit nach.

Dieses Zeigen an 
Thorn-Mocker 

den 9. November 1918 
die tiefbetrübten Eltern  

und Bruder, 
Fam ilie ZLarLL Iro . 
R u h e  s a n f t  

i n  f r e m d e r  E r d e !

Gestern mittags 12 
Nhr starb nach langem, 
qualvollem Leiden unser 
lieber Sohn

kmil
im A ller von 17 Jahren.

Dieses zeigen tief­
betrübt an 

Podgorz den 
9. November 1918

D m il k a n t v r
u. Familie.

Die Beerdigung findet am 
Montag, 2 - !M r ,  vom Trauer­
hause aus st.itt.

Bekanntmachung. 
Smtllil Stil H. Mtinlitt,

nach»«. 8 Uhr,
finde: im Lokale der Herrn StEn 
e»insslr i,,,Gasthaus zu den drei 
Linden" Thorn-Mocker, Berg­
straße 22 eine

M W O M lW .
statt.

T a g e s o r d r i r n r  g :
l.D ie  neue Regierung und die 

Aussichten auf den Frieden. Rs- 
fereut Parteisekretär FuUns Lvkl- 
Danzig.

2 Freie Aussprache.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Einberufet.
InKmilinNkN

findet am DonnecStag den 14. 
im Oberkrug Pensan stott.

Gastwirt.
E in Regulator, ein kleiner 

ovaler Spiegel und verschiedene 
Kleinigkeiten

zu verkaufen Voderstraße 9, 1.

Braune  
Lcdcrtafche

mit größerem Inhalt von einem 
armen Mädchen, deren ganzes 
Vermögen es ist. verloren. Wie,ver­
bring r erhält 500 Mark Beloh­
nung. Abzugeben bei

Katharinenstr. 4, 4

Die beide« 
Unbekannten
Konnten nicht erscheinen, bitten 
S o n n t a g  den 10. November 
1918 um 6 Uhr an der alten 
Stelle.

Verloren
schwarz. Pelzkragen
Donnerstag vorm. Tatstr. Geg. Be­
lohnung abzugeben 

__ 8irw.au, Vrombergerstraße 60

IjllM IMMM
(Hundemarke 243) ist entlaufen. i 

Wiederbringe erhält Belohnung. 
Hotel Museum, Hohestr. 12. j

/

Rachens.
Gestern Vormittag verschied plötzlich 

nach kurzem, schwerem Leiden unser lieber 
Kollege, der

Unterzahlmeister

L  Uk8ikrmünn.
Ers.-Batl. Jnf -Regts. Nr. 176.
Er war uns allen ein treuer Kame­

rad. W ir werden sein Andenken dauernd 
in Ehren halten.

Thorn den 8. November 1918.
Die Unlerzahlmeister-Yereinigung 

-er Garnison Thorn.
S u t L M s v o w ,  Unterzahlmeister.

A ls  V e r l o b t e  empfehlen sich:

M S D D F -  (B erlin )

N r - G l L l L « ,  (B erlin ) 
Thorn den 8. November 1918.

Arlr-shof, Sonnabend den ZZ. Nov., 
Beuds 8 Nhr:

fsür
Smfte und heitere BmtrSge.
E in trittska rte n  L M ark 3 —  2.—  1.—  75 

Pfg. in  der Buchhandlung von

^ r b a s l r o k .
Sonntagden^v.Novem ber. K .

V on  7 Uhr abends ab:

H T s tG A 'I r  r r?  t M  »s K K rs s

8c d v a r2er Lä ler.
8onntnF äsn 10. Xovember:

v o n  L— 3  H L ii» .

- L  -lbencl-NonLert »
v o n  ^  U l r r *  a r r .

X v n r s r t k L u s
früher „Dreim äderlhaus", Copperniknsstraße 26.

Erstklassige Kmrstlerksrrxerle. 
Solisten allerersten Darrges.

D v i R  ^ l k n I r L l i ?
Anfang wochentags 6 U hr. "U W

W M " Anfang Sonntags 4 Uhr.

L r k ü t t s n k s u s
SchloWratzc 9.

8< 8n o  —  V s r S L t L
H eute:

Gelöbnisse v o i in n
Sensationsschlager in  4 Akten. I n  der Hauptro lle: 

Friedrich Zelnik, 
sowie das 3 aktige K riegsdram a

Das ist der Krieg ^
und das übliche Vark6t6-Programm.

Anfang 2 Uhr. , —  Anfang 2 Uhr.

D s g s ls l - P s r k .
Sonntag den 10. November:

Großes StreWonzert,
ausgeführt von der M usikabteilung Ers.-Batls. Ink .-R sgts . 
N r. 61, unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters 

U lu i t r .
E in t r i t t  pro Person 50 P fg . Anfang 4 Uhr.

zum besten für Weihnachtsliebesgaben 
Ser Truppen im Felde, 

ausgeführt von Den Mustkadteilungen der 
Ersatz-Bataillone Nr. 176 und 61.

L e itu n g : die königl. Obermusikmeister N . S8dm  »nv 
L .  M rn is :.

Bortragsfolge:
1. Erste S in fon ie  Op. 38 in  8 .  . . R Scl-pmaun

a) ^nckuvts uv xooo maestoso — ^UeZro moito viva>
b) 1>ar§betto Xltaeoa 
o) Lokerro
ä) LIIeZro animats s Kraeioso. cn7..n^

2. Siegfrieds Tod und Trauermarsch aus dem MUpr-
drama „Götterdäm merung" . .. R. Wagne-.

Iv  Minuten Pause. 'H M  .
3. „W otans Abschied" und „Feuerzaubsr" aus dem

Musikdrama ..Die W alküre" . . R . Wagner.
4. Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser" . R. Wagne .

Nr. 1 und 2: Leitung Obermusikmeister M . HZNlrr»
N r. 3 und 4: „ „ M . o —16-

Preise der P M H e: Logen und 1 . - 8 .  Reihe 3 -  Mark, v. 
Reihe 2 Mark. 17 .- 22. Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 0.75 Mark. 

Vorverkauf in der Buchhandlung I  rLinlkoe!»-

krsu88Z8vllsr Lot
Culmer Chaussee 53.

Sonntag den 10. November 1 9 l8 :

das brillante Nsvember-Prsgramm
mit '

Äskar Kibälger,
dem schief. Kraftmenschen, sowie

in seiner Szene: ,

Großstadtleben in -er Uriegszeit!
und die anderen Attraktionen, außerdem: ^

Die bezähmte Wiederspenstige,
urkom. Ensembleszene mit

W U "  § ' i? Ä r r L  b a « 8 .

Sonntag den 1V. November:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr it t  30 P f.. K inder 10 P f .

Hochachtungsvoll

Sonntag den 10. November, ab 4 U hr nachmittags:

NnterhMmgSMustk.
Restlüimt IchlHjsklmsiljlt.

Sonntag den 10. November 1918:

W n s t le r - lA n L e r t .
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tritt frei.

Hlenillunstbiihnc,
Gerechtestraße 3.

A nfang 7 U h r:

Der mit riesigem 
Beifall

aufgenommene

Meniber-
Zplelplan.

Sonntag
den 1V. November IS IS :

2 große 2 
Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr, 
abends 7 Uhr.

Geige und Cello
Besichtigung vonzu verkamen.

1 l - 4  Uhr.
Marktstrnße 17. 2. k.

Groß Bernhardiner
auf den Namen „Tek" hörend, ent­
laufen. Wirderbringcr erh. Belohn.

L. SsüsvLi, M ökeliransport, 
Daderstraße 22.

S -u n iag  ö-n  10. N - o « ' ' 'b K i
uachmiikaas 3 U r : Erm.

M .W üe iberg .
Abends ?'/4 Ubr.

r - i  -

L M 'Ä ''K T sd S
Vers Ufoüriel, °°m  

in Metz

vie P le ü m n a u ^
" t» -1 Ä  ÜV« W o rk  

vom Seibsigeber z« verlewen. ^  
Angeboie

die Geskitkislsslclle der »P l5>U— —'

W« zUWA:.
Gegen Erswltung der Unkosten 

zuholen GerN-nstr. S».

Henne
SLalicker Kalender ^ .

1918

Novemb

Dozent

1919
I  niuar

! !7 1 ^ 't9
' 7 4 '25 ! 26

'!  2 
! 0
-2Ü
30

'9 > l̂)
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§ presse
iZVeites Blatt.)

-er Fsin-Ver Bolschewirmur —
der Friedens.

Don verschiedenen Seiten werden als Vorbe­
dingungen zu einem Friedensschluß für Deutschland 
die allerverschiedenartigsten Entwickelungen für 
nötig gehalten; selbst der Bolschewismus erscheint 
hier und da manchem Menschen als geeignet, den 
Frieden herbeizuführen. Kann der Bolschewismus 
den Frieden bringen? Bei der Erörterung dieser 
Frage st.ht uns als einziges Beispiel, aufgrund 
dessen wir den Bolschewismus inbezug auf seine 
Aussichten, den Frieden herbeizuführen, betrachten 
können, Rußland zur Verfügung. Und dieses Ka­
pitel zeigt uns aufs allerdeutlichste, daß der Bol­
schewismus n ic h t als Friedensbringer gewertet 
werden kann, daß er nicht nur nicht den äußeren 
Frieden im Gefolge hat, sondern daß er außerdem 
den Frieden im Lande gefährdet, Unruhen hervor­
ruft und nicht die Macht besitzt, das Volk zu wirt­
schaftlichem, politischem und kulturellem Aufstieg 
SU führen.

Rußland ist ganz und garnicht zum Frieden ge­
kommen. Wohl haben die Armeen, die gegen 
deutsche Truppen im Felde gestanden hatten, nach- 
hause geschickt werden können; aber gleichzeitig er- 

sich in  d r e i f a c h e r  F o r m  e i n  a n d e r e r  
^ r i e g ,  der für das Reich viel zerstörender wirkte 
als der gegen Deutschland: der Krieg der einzelnen 
Völkerschaften gegeneinander, der Krieg des Bolsche­
wismus gegen das eigene Volk und der Krieg gegen 
die Entente.

Der Krieg der Völkerschaften Rußlands gegen­
einander hat den Zerfall des einst mächtigen ELn- 
Ansreiches nach außen hin am deutlichsten in die 
Erscheinung treten lassen; und wann dieser Krieg 
EAwal sein Ende finden wird, das ist noch gar­
nicht abzusehen. Zm Wesen des Bolschewismus 
Uegt die Überspannung des Selbstbestimmungs- 
echts bis zu den letzten Folgerungen. Nicht allein, 

^ 8  die verschiedenen Stämme, die unter dem 
Zepter des Zaren vereinigt waren, sich selbständig 
A wachen strebten und streben: bis in die einzelnen 
Gouvernements, Städte und selbst Dörfer hat sich 
vies* Jdeenüberspannung erstreckt. Sie ist dadurch 
^ g e a r te t  zu einer absoluten Aufsässigkeit gegen 

ue und jede obrigkeitliche Leitung. Und in ihrer 
r-olge marschieren logischerweise H u n g e r , w i r t -  

ich e r  R u i n  und dadurch wiederum 
Bedrückung vonseiten jeder mit Möglichst schürf 
sgeprägtem Terror auftretenden Regierung.- '

. diesem Terror, der allein imstande ist, dem 
getriebenen Selbständigkeitsstreben wirksam ent- 
^Enzutreten, äußert sich der andere Krieg, in den 
dex Bolschewismus das russische Volk gestürzt hat: 
Dnl* ^ s  Bolschewismus gegen das eigene 
>el ' ^osetzt den Fall, die Emanzipation der ein- 

größeren und kleineren Gemeinschaften hätte 
kA??*Aführen lassen — es wären also unzählige 
^  ständige Ländchen und Gemeinden entstanden 

E  Interesse wirtschaftlichen Aus- 
uon selbst ein langsamer Zusammen- 

wend- angebahnt werden. Die dadurch not- 
u>ordende Ausgleichung der inneren Wider- 

Es li, f  ̂ Fall des Bolschewismus bedeutet, 
besten durchaus in seinem Jnreresse, alle solche 
^  ungen zu unterdrücken; und damit mußte er

Berliner Brief.
^  r -  d°.
lteren r n auch an Dingen, die wir oer-
tleick,»;« werden die Grippe los und
hier leskr̂ , Bol schewi ki -Seuche,  die 
!die "iel von sich reden macht,
^kchlaon^ ^  Bahnhof Friedrichstrage 

Kiste des russischen Kuriers mit 
T erro^Ä .?^"' »um Aseuchelmord und 
Unsere tä tig te  uns ja nur, was
Dächern psiffen̂  Spatzen schon längst von den

schmerzli7 7 *7 ' ^  u>ir los werden, stimmt 
v e r s o r g  Aussichten auf die G ä n s e -  
vor six. „ S B e r l i n s  schwinden wieder, be- 
vorden 7 ,7 7 ^7 " ^  ̂ ^ u u is c h e n  recht geglaubt 
laste Gemeindeverband zuge-

ist natürlich un-
kritwärts in n- ^  ^  „Bruder" Madjar 
sich der Fran?. Seschlagen hat. Nun wird
b-stimmA ^glischmann an dem für uns
Vtngs ob»- ?" ^braten laben, vermutlich aller­
en- Wucherprekse dafür zu zahlen, die
Wenn u n L °  ok??ü^eter abgenommen hätte.

L  7 7  N'cht-Schwarzseher auch jetzt noch 
wird in der 7"/2stens dre Ukraine Wort halten 
so fällt u n 7 °  ^ r u n g  der verheißenen Bratvögel. 
der Ukraine darauf Hinein. Aus
Berlin ar° 7 - ^ u re r  kaum etwas bis nach
diktierten „ 7 7  Friedensschlüsse von uns aus
Salben d ä / ö v  wo man uns allent-

on hmten herum" wird es dennoch Gänse

sich enthüllen als das, was seinen eigentlichen Kern 
und sein innerstes Wesen ausmachen: als eine Re­
gierungsform, die in einem allgemeinen Chaos 
ihre einzige Stütze hat. Es läßt sich das an Tat­
sachen leicht erhärten:

Jede Obrigkeit bedarf einer gewissen bewaff­
neten Macht, sei es auch nur einer sogenannten 
Polizeitruppe. Die Truppe des Bolschewismus ist 
die Note Armee. Diese aber kann nur auf einem 
einigermaßen hinreichenden Stand gehalten werden, 
wenn einerseits ihre Verpflegung derjenigen des 
Volkes durchaus vorangestellt wird, und wenn an­
dererseits die massenhaft vorkommenden Deser­
tionen ersetzt werden durch Elemente, die an ordent­
licher Lebensführung keinen Gefallen mehr haben. 
Aus diesen Erwägungen heraus hat man denn auch 
der Roten Armee u. a. das R ech t d e r  P l ü n ­
d e r u n g  gegeben, was beweist, daß ihr die Grund­
lage einer jeden brauchbaren Truppe, die Disziplin, 
fehlt. Sollte eines Tages ein Führer an ihre 
Spitze treten, der die Fähigkeit in sich hätte, kraft 
einer machtvollen Persönlichkeit Disziplin zu 
schaffen, so wäre an demselben Tage dieser Mann 
MiliLärdikLaLor, und im gleichen Augenblick würde 
der Sturz des Volscheswimus besiegelt sein. Somit 
liefert die Rote Armee allein bereits den voll- 
giltigen Beweis dafür, daß sich der Bolschewismus 
nur von Disziplinlosigkeit und Ordnungswidrigkeit 
nährt und nähren kann.

Wenn aber der Bolschewismus dem Volke vor­
zuspiegeln verstand, er habe ihm wenigstens den 
äußeren Frieden gebracht, so ist das eine bewußte 
Irreführung. Zwar mit dem deutschen Reiche 
mußten die bolschewistischen Führer Frieden schlie­
ßen, weil des für sie die erste zu erfüllende Bedin­
gung war, wenn sie überhaupt das Heft erst ein 
mal in die Hand bekommen wollten. Und das 
russische Volk hat sich täuschen lasten. Denn daß mit 
dem Augenblick, da die Bolschewisten das Staats- 
ruder ergriffen, ein anfänglich versteckter, bald aber 
zu offener Austragung entbrannter Krieg mit der 
Entente ausbrach, darüber denken die großen 
Masten des Volkes garnicht nach.

Und das ist die Stelle, an der sich der Gedanken­
kreis der auch bei uns vom Bolschewismus den 
Frieden erhoffenden Leute nicht geschlossen hat. 
Ob es möglich wäre, den Bolschewismus in Deutsch­
land einzuführen, ohne die beiden erstgenannten 
Kriege, den der einzelnen Stämme gegeneinander 
und den des Bolschewismus selbst gegen das eigene 
Volk,, heraufzubeschwören? Es ist nicht möglich. 
Denn bei uns ist selbst in den bolschewistisch beein­
flußten Kreisen das Bedürfnis nach Ruhe und Ord­
nung, nach gleichem Recht für alle, das im schärfsten 
Gegensatz Zu bolschewistischer Klassenherrschaft steht, 
viel zu stark ausgeprägt. Vor allen Dingen aber 
ist Rußland uns ein treffendes Beispiel, daß der 
Friede nach außen, unser aller sehnsüchtigstes Stre­
ben und Verlangen, nie und nimmermehr erreicht 
werden kann. wenn wir uns in bolschewistischem 
Sinne umstellen würden.

Amerika hat die bolschewistische Regierung in 
Rußland nichr anerkannt. Das ist ein außerordenb 
lich bedeutungsvolles Moment. Und daneben als 
nicht minder bedeutend steht die Tatsache, daß die 
ganze Entente dem Bolschewismus den Krieg an­
gesagt hat. Die Anerkennung der gegen die Rote

Armee kämpfenden Tschecho-Slowaken als krieg- 
führende Nation war der Anfang, ihre Unter­
stützung und das Landungsunternehmen an der 
Murmanküste die Fortsetzung dieser Politik. Der 
Beweggrund dazu ist durchsichtig: die Westvölker 
haben erkannt, daß ein bolschewistisch orientiertes 
-StaaLswesen in Unordnung versinkt, daß es nicht 
die Fähigkeit besitzt, politisch und wirtschaftlich 
einen sich selbst erhaltenden Machtfaktor darzu­
stellen. Infolgedessen wehren sie sich mit allen 
Mitteln dagegen, dem Bolschewismus die Hand 
zu bieten.

Käme in Deutschland der Bolschewismus empor, 
so hätten wir also nicht allein die zersetzendste Un­
ordnung im Lande, wäre nicht nur der wirtschaft­
liche Ruin unsere allernächste Aussicht — wir wür­
den auch von der Entente mit denselben Mitteln 
niedergehalten und bekämpft werden wie das 
heutige Rußland: auf einen Friedensschluß, der 
uns den solange erhofften und so dringend nötigen 
Wiederaufbau bringen soll, dürften wir in abseh­
barer Zeit nun und nimmer rechnen.

in Verein geben für die, die am Krieg- hoch­
verdienen. zu Höchstpreisen, die ins Riesenhafte 
geben; sie heißen dann. obwohl vom Pcmmern- 
land kommend  ̂ wie üblich „ Au s l a n d s wa r e Un d  
das Ausland nimmt ja immer von uns, auch wenn 
es echt ist.

Hochgenommen weroen wir tagtäglich auch von 
den K e l l n e r n  im Kriege. Die stehen sich, da 
man werft noch an dem alten brauch festhält, von 
der Zeche ersten bestimmten Sag als Trmkgeld zu 
geben, glänzender als je. Manchem dürfte in. den 
großen Wcinwirtschasten ein Exzellenz-Einkommen 
wie Scheidemann garantiert sein. Der Appetit 
wächst aber auch diesen Leuten beim Einstreichen. 
Vom Genfer Verbände der Kellner hören wir, daß 
er eine Lohnverfassung für dre Hotel- und Gasthaus- 
angestellten ausgearbeitet hat, die für alle Gruppen 
ein M i n d e s t e i n k o m m e n  festsetzt. Das soll 
für den Hot^lkellner 50 bis 300 Mark betragen, 
für die Wald- und Wiesentellner in den Kafees 
und Bierstuben nicht unter 250 Mrrk. Wer nun 
aber glaubt daß alsdann die leidige Trinkgeld­
frage zugunsten der Gäste als erledigt angesehen 
werden dürfe, der hat die Rechnung ohne — den 
Kellner gemacht; denn besagter Verband betont 
ausdrücklich, daß „sein Bestreben nicht sei, die Ve- 
drenungsform oder das Trinkgeld abzuschaffen". 
Also Trinkgeld neben festem Gehalt. Doppelt, ge­
leimte; Wirtshausgast, du wirst dann noch beson­
ders vom Wirt hochgenommen werden! Denn es 
ist doch klar, daß der die Preise für Speisen und 
Getränke alsbald angemessen nach oben abrundet, 
wenn er gezwungen wäre, seinen Kellnern solche 
Gehälter zu zahlen. Genau so ist das Verfahren 
bei der „Umlegung" der neuen Weinsteuer gehund-

Thorner Lokalplanöerei.
Die 15. Woche des fünften Kriegsjahres hat eine 

Klärung der Lage noch nicht gebracht. Bis zu dieser 
Stunde — schon die nächste allerdings kann in dem 
schnell rollenden Film der Weltgeschichte ein ande­
res Bild bringen — ist noch keine der schwebenden 
Fragen gelöst und ungewiß, ob ein Waffenstill­
stand, wie er der .militärischen Lage entspricht, und 
damit ein Friede auf Grundlage der Wilsonschen 
Artikel zustande kommt. Es wird zwar gemeldet, 
daß Wilson, der sich und seiner Partei die Glorie 
des Siegers sichern will, einen Druck ausgeübt hat, 
den Bogen nicht zu überspannen. Aber Wilsons 
Stellung ist inzwischen durch den Sieg der republi­
kanischen, imperialistischen Gegenpartei, der die 
Vertreter der Großindustrie und Hochfinanz, die 
dem englischen Hof zugeneigten Milliardäre zumeist 
angehören, so erschüttert, daß es zweifelhaft er­
scheint, ob er noch die Kraft hat, den Alliierten sein 
Friedensprogramm aufzuzwingen. Welche Haltung 
aber die republikanische Partei einnehmen wird, 
steht noch dahin. Es scheint jedoch, daß die Ver­
schärfung des Wilsonschen Programms, die in den 
Forderungen der Alliierten zum Ausdruck kommt, 
schon aus den Sieg dieser Partei zurückzuführen ist.

Hierauf deutet auch das Ultimatum der Führer 
der Soziaidemokratie, die Drohung, von der Regie­
rung Zurückzutreten, hin. Als der Weltkrieg infolge 
der Gleichheit der Stärke der Gegner versumpfte, 
bot sich die Führung der Partei als Friedensstifter 
an, mit der Verheißung, 
würde die Gegner günstig st 
innerlich so eins und stark machen, dch. 
digungsfrieden gesichert sein werde. Die Ereignisse 
dieser Woche haben aber gelehrt, daß dies eine

sich zurückzuziehen und anderen Parteien 
schlich eines ungünstigen Friedens aufzubürden. 
Die Forderung der Wdankung des Kaisers erscheint 
nur als eine Maskierung des Rückzuges. Sowohl 
Amerika, das sich nach höfischem Glanz sehnt, wie 
England, das, durch seine Geschichte belehrt, selbst 
am Königtum festhält, haben diese Forderung, auch 
aus innerpolitischen Gründen, fallen lassen; für 
uns aber fehlt einer solchen Forderung jeder Schein 
einer Berechtigung. Das aueleu i-e^iive, mit 
Männern, denen die Geschichte den Beinamen des 
Großen geben mußte, hat, die Mark Brandenburg 
zur Höhe des deutschen Reiches führend, so großes 
geleistet, daß der Kaiser, der Zustimmung der Mit- 
und Nachwelt gewiß, sagen durfte: „Mit der Ver­
fassungsänderung schließt eine Periode deutscher 
Geschichte — die Hohenzollern-Regierung — ab, die

habt worden, wie jedermann erfahren hat, d'.r sich 
heutzutage noch mal, so am Monatsersten etwa, 
ein halbes Fläschchen zu leisten erkühnt.

Wenn das politische Barometer noch so sehr auf 
Sturm steht, die alte Einrichtung der P r s j j e -  
K o n z e r t e  im Reichstage findet immer noch un­
geteilte Sympathie bei den zahlungsfähigen 
Kreisen Berlins. So auch das diesmalige, vom 
Verern Berliner Presse für seine Wohlfahriskasse 
im Huppelsaale des Reichstages veranstaltete. Es 
war ganz so wie sonst gedrängt voll im hohen 
Hause, wo es einmal eine deutsche Verfassung gab. 
Nur sah man manchen der neuen Würdenträger aus 
den übervölkerten Staatssekdetariaten, die ehedem 
solche „Lourgeoismäßigen" Sachen nicht schätzten, 
in der Festversammlung, die ganz Roten zumal, 
die jetzt Trumpf sind allenthalben. Das musika­
lische Programm war ausgezeichnet. Besonders er­
greifend stimmte es uns, als von der Kuppel der 
Domchor unter der Leitung Hugo Rüdels das 
löstimmige Crucifinus von Antonio Ealvara ver­
nehmen ließ. Auf Leid und Hoffen ist es abge­
stimmt. Vom Leiden ohne Ende haben wir genug 
zu spüren bekommen in diesen bitterschweren 
Zeiten. Daß auch allmählich wieder Hoffnung ihre 
Flügelschläge in unserem Seelenleben regen möge, 
ist ein Herzenswunsch aller vaterländischen Kreise, 
wenn man auch noch nicht recht sieht, woher der 
Morgen kommen soll!

Die quälende Unrast dieser Tage konnten wir 
vorübergehend meistern als Zuschauer im D e u t ­
schen K ü n s t l e r t h e a t e r .  Dort waren drei 
Grotesken und eine Komödie bei einer Neu- 
aufführung zu einem heiteren Abend vereint, der 
wirklich einer war und es zu sein auch heutzutage

vor den Augen künftiger Geschlechter in Eyren bA 
stehen wird? Und auch Wilhelm II. wrrd d^ 
Nachwelt das Zeugnis nicht versagen, daß er, alr 
echter Hohenzoller das Herrscheramt als Dienst atz 
S taat und Volk auffassend, seine Aufgabe, das Rerck 
wehrhaft zu machen, in glänzender Weise erfülh 
hat. Daß der Krieg unglücklich geendet, durch deß 
Eintritt Amerikas, den bei Beginn des Kriegs 
niemand von uns vorausseehn konnte, wird an prH 
sem Urteil nichts ändern. iWll man nach erne? 
Schuld suchen, so könnte sie nur darin zu finde* 
sein, daß nicht schon zwei Jahre früher zum Schwer^ 
gegriffen wurde, als Erzherzog Ferdinand, in den 
Österreich den rechten Führer besaß, dazu riet. Abe§ 
dies haben eben die Kreise verhindert, die jetzt dft 
Abdankung fordern. Der Kaiser steht, wie der? 
Volke gestern angekündigt, vor der Entscheidung 
Da ist es Pflicht aller Parteien, mit ihrem Va 
kenntnis hervorzutreten. Die konservativen Volks; 
kreise werden ihm die Treue wahren. Aber, denken 
wir, im ganzen Volke, bis tief in die Kreise der 
Arbeiterschaft hinein, mutz in dieser schicksalschweren 
Stunde, wo der Hohenzollernstamm, der tief im 
Volksgemüt wurzemde, sich zum Falle neigt, etwas 
von der Stimmung wach werden, wie sie aus dank­
barer Verehrung erklingt in dem Liede Max von 
Schenkendorffs:' „Wenn alle untreu werden, st 
bleiben wir doch treu!"

Der Reichstagsabgeordnete, jetzt auch S taa ts 
sekretär, Erzverger hatte sich gerühmt, der Welt der 
Frieden zu geben, wenn er nur fünf Minuten — 
oder war es eine Viertelstunde? — mit Lloyd 
George sprechen könnte, wozu ihm — leider! 7- , die 
Gelegenheit nicht geboten wurde. Mit  ̂einiger 
Spannung erwartete man daher seine Schrift „Der 
Völkerbund, der Weg zum W eltfrieden, Verlag 
von Reimar Hobbing, Berlin 1918; denn man 
konnte hoffen, darin die Zauberformel zu finden, 
die kräftig genug sein sollte, einen Geist wie Lloyd 
George zu beschwören und zu einer Jdealpolitik um­
zustimmen. Diese Formel haben wir nun zwar iv 
dem 196 Seiten starken Buche nicht gefunden; auch 
Erzberaer glaubt das Problem gelöst zu haben 
durch Ausmalung eines vermeintlich idealen Zu- ' 
standes, während schon Kant lehrte, daß es darin 
liege, den Krieg durch Ausbreitung der Kultur wie 
Schaffung allgemein besreidigender politischer Ver* 
hältnisse sozusagen mit der Wurzel auszurotten^ 
Immerhin ist die Schrift, besonders in den aeschichk 
lichen Rückblicken, lehrreich. Das 1. Kapitel: „Der. 
Schrei nach dem Völkerbund" verzeichnet die Stim^ 
men, die sich in der Gegenwart für den Völker­
bund und gegen einen einseitigen Völkerbund er-̂  
hoben haben. Das 2. Kapitel: „Weltfriedens-, 
stcherungen in der Geschichte" zeigt den falschen WeH 
zum Weltfrieden durch Gründung von Weltreiches 
mit Vorherrschaft einer Nation, wie sie im römi­
schen Reich verwirklicht war und den deutsches 
Kaisern und nach ihnen den framösischen Königes 
vorschwebte. Auch im englischen Weltreich ist Eng­
land die herrschende Nation, welche auch die pazi-,

des Buches hervortritt, weist darauf hin, daß im 
Mittelalter, nach der geistigen Einigung der Volkes 
Europas durch das Christentum und die Universi­
täten, das Papsttum mit Erfolg das Amt des 
Schiedsrichters im Streit der Nationen ausgeübt 
hat. Das 4. und 5. Kapitel behandeln die Vor-; 
läufer des Völkerbundes im deutschen Bunde, in- 
den internationalen Verträgen auf dem Gebiete des' 
Zoll- und Handelswesens und des Verkehrs, der 
Weltpostverein, das Abkommen zum Schutze des  ̂
geistigen Eigentums an Erfindungen und Werken, 
der Kunst und Literatur und das Haaaer Schiedst 
gericht. Als Voraussetzungen des Völkerbundes 
werden in den folgenden Kapiteln bezeichnet: der 
Wille zu einer friedlichen Regelung mit Verzicht 
auf die Gewalt — und diesen den Völkern einzu-i 
impfen ist eben das zu lösende Problem; Nieder-^ 
Haltung des Chauvinismus in der Presse durch den 
Zwang, aufreizenden Artikeln entgegenwirkende 
Berichtigungen aufzunehmen; obligatorisches 
Schiedsgericht, als das einzige Mittel zur Ver-

verdiente. Kurt G ötz, der tüchtige Charakter­
darsteller, kam uns in den Grotesken als Dichte^ 
zugleich. „Notbeleuchtung", das erste der dreh 
Stücke, ist ein köstliches Stückchen Vorgeschichte 
zu einer Premiere. Die Sache spielt sich, recht zeit­
gemäß, auf einem mangelhaft beleuchteten Treppen- 
flur ab. Nummer 2 heißt „L 0 h e n g r i n " .  Da ift 
gar neckisch zu sehen, wie ein leibhaftiger Einbrecher 
den Retter in der Pleite zweier Bankiers macht,, 
die nicht mehr aus noch ein wissen vor Millionerr- 
Dalles. Der Mann (Lohengrin) tauscht einfach 
einen Sieben-Millionen-Diebstahl an der Ban? 
glaubhaft vor und streicht eine halbe Million Pro­
vision für seine rettende Tat ein. J a , unsere Ein­
brecher von heute, das sind ganze Kerle! Die be­
fassen sich nicht mit Kleinigkeiten. Und „Lobbys 
heißt das dritte Stück. Eine Ehe-Irrung (Fanny 
heißt die Schuldige!) dreht sich um Bobby «ich 
TcLLy in ergötzlichen Schwank-Situationen. Zury 
Schluß gab es noch Felix Saltens hier schon b ^  
kannte Komödie „Auferstehung" mit der Stimme 
des Genesenen aus dem Jenseits, in das er zeit­
weise schon hineingeschwebt war. Wer vieles 
bringt, wird jedem etwas bringen!

Was man aber den Darstellern Lei der Erstz 
aufführung von Ibsens „ K o m ö d i e  d e r  L i e b e *  
an der V o l k s b ü h n e  darbrachte, das war noch. 
nicht da. Nämlich, da marschieren acht allerliebste, 
blondbezopfte Pastorentöchter, wie die Orgelpfeifen 
abgestuft, im Dauer-Gänsemarsch über die Bretter^ 
und so hingerissen waren die Zuschauer, daß man 
cen herzigen Dingern von den ersten Bänken aus 
nicht Kußhände, nein: E ß w a r e n  zuwarf. Sehen 
sie, es gibt noch markenfreien Zusatz für die Kunst/ 
die nach Brot schielt! .-
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UM) offene Tür, m it Verzicht auf Wirtschaftskriege. 
Kapitel 11 handelt von Kolonialsragen; aufgrund 
der statistischen Angaben, daß auf je 10 Franzosen 
2,5 Quadratkilometer Kolonialland m it 16 Einge­
borenen, auf je 10 Engländer 7,5 Quadratkilometer 
mit 95 Eingeborenen kommen, wird festgestellt, 
daß Deutschland moralischen Anspruch auf Aus­
stattung mit ausreichendem Koolnialbesttz habe. 
Kapitel 12 handelt- von den „ewig neutralen 
S taaten", Kapitel 13 von der Verfassung und den 
Machtmitteln des Völkerbundes, bestehend in einem 
Bundesheer, welches den Willen der Bundes­
regierung vollstreckt, und in der Handelssperre 
gegen ungefüge Bundesglieder. Im  Schlußkapitel 
„Die neue Zeit" mustert dann der Verfasser das 
aufgerichtete Gebäude. Seine Krönung erhält 
dieses aber erst im Anhang, dem Entwurf der Ver­
fassung des Bundes. Artikel 16 lautet: Legen die 
Parteien gegen das Urteil des Schiedsgerichts 
Berufung ein, so wählt jede einen Oberschieds­
richter und zwei den Parteien befreundete Mächte 
ebenfalls jede einen Oberschiedsrichter. „Diese vier 
Oberschiedsrichter wählen gemeinschaftlich einen 
Obmann. Bei Stimmengleichheit wird die Wahl 
des Obmanns Seiner Heiligkeit dem Papst anver­
traut, der ihn nach Anhörung der oben bezeichneten 
befreundeten Mächte ernennt." Der Ausführung 
dieses P lanes, der eine Erstarrung der W elt in 
ihrem jetzigen Zustande bedeutet, könnten wir, bis 
der Fluß und Wechsel aller Dinge die Mieder- 
auflösung bringt, zustimmen, falls der Zustand, wie 
er vor dem Kriege bestand, nicht allzu sehr zu un­
seren Ungunsten verändert würde. Ob die pro­
testantischen Weltmächte England und Amerika 
den Verfassungsentwurf in dieser Form annehmen 
werden, erscheint aber sehr fraglich; das Öber- 
fchiedsrichteramt dürsten diese Mächte sich wohl 
vorbehalten.

Das Wetter der Woche war im Thorner Kreise 
— der Wetterbericht aus dem Reiche ist der poli­
tischen Stürm e wegen nicht eingegangen — in der 
ersten Hälfte bei südöstlichen Wenden trübe, bei 
einer höchsten Tagestemperatur von 6, 10 und 
S Grad E. und einer Nachttemperatur, die sich noch 
4 bis 5 Grad über Null hielt und erst nach Auf­
klärung des Himmels in der Nacht zum Donnerstag 
sich dem Gefrierpunkt bis auf 2 Grad näherte, so­
dass der Donnerstag Morgen schon recht winterlich 
war. E in Südwind, der aber bald wieder dem 
Südost wich, brachte dann eine Erwärmung bis 12 
und 14 Grad C. am Tage. die auch nachts das 
Quecksilber nicht unter 7 Grad sinken ließ. Die 
Grippe ist noch nicht überwunden, wie man nach 
Feststellungen in der Stadtverordnetensitzung er­
hofft hatte; selbst Todesfälle an der Grippe sind 
in dieser Woche noch über zehn zu verzeichnen ge­
wesen. Aber nach den Anmeldungen bei der O rts­
krankenkasse sind die Krankheitsfälle auf 120, d. -. 
etwa ein D rittel der Vorwoche, zurückgegangen. 
D er unheimliche Gast scheint aus dem Rückzüge be­
griffen. sodaß der Gesundheitszustand bald wieder 
normal — d. h. für das neuzeitliche Thorn ausge­
zeichnet — zu werden verspricht.

Die Erfinder von Lebensmitteln.
Eine aufschlußreiche Zusammenstellung über die 

bei der Ersatzmittel-Abteilung des Kriegs- 
ernahrungsamtes angemeldeten, zugelassenen oder 
abgelehnten Ersatzlebensmittel veröffentlicht die 
Tageszeitung für Nahrungsmittel. Am eifrigsten 
scheinen sich die Lebensmittel-Erfinder mit Limo­
naden und alkoholfreien Getränken beschäftigt zu 
haben; nicht weniger als 376 solcher Getränke 
wurden angemeldet, davon 47 als unzulässig zurück­
gewiesen. Auch um Vier-Ersatz hat man sich be­
müht; von 166 eingereichten „Vier"-Proben wurden 
38 a ls  ungenießbar oder schädlich befunden. Dem 
leidenschaftlichen Biertrinker bleibt also immer 
noch die W ahl unter 133 Ersätzen. Wenig Glück 
scheinen die Erfinder mit Backpulver gehabt zu 
haben; obgleich es eigentlich kein Mehl gibt zum 
Kuchenbacken, hat man nicht weniger als 365 Back­
pulver angemeldet. Aber fast zwei Drittel, 226, 
mußten als unzulässig erklärt werden. Die B lüte­
zeit des sonst — von den Verkäufern! — so belieb-

D ie deutsche Kon ? nssron 
Die Führung liegt beim General von Eündell, 

der militärischer Delegierter auf der Haager F rie­
denskonferenz war; ihm steht Staatssekretär Erz- 
berger zur Seite, ferner unserer früherer Gesandter

fü r  den W affenstills tand .
in Sofia Graf Oberndorff, 
attachee in P a r is  Genera! 
Kapitän zur See Vanselow.

der frühere M ilitär- 
von W interfeldt und

ten Ersatzbrühwürfels scheint auf absteigender 
Linie; es gib nur 114 neue Würfel, und von denen 
sind nur 73 genießbar.

An den Ersatzmitteln für die notwendigste und 
gesuchteste Nahrung scheint allerdings auch der E r­
findergeist der Betriebsamen zu verzweifeln: 
F l e i s c h  ließ sich nur durch 3 M ittel künstlich dar­
stellen, 2 der angemeldeten wurden zurückgewiesen. 
And Fleischerirakte gab es nur 18, davon 10 unge­
nießbare. Die fetthaltigen Lebensmittel scheinen 
am schwierigsten zu erfinden zu sein; von 6 ange­
meldeten Fett-Ersatzmitteln wurde nur eins zuge­
lassen, von 2 Milch-Ersatzstoffen wurde 1 abgelehnt, 
und der einzige angemeldete Marzipan-Ersatz blieb 
ungenießbar. Für Kaffee gibt es 15 (von 43 ange­
meldeten), für deutschen Tee sogar 96 (von 127), 
für Heißgetränks 151 (von 198), für Gewürze 50 
(von 113) und für Vanillezucker 17 (von 62) Ersatz­
mittel.

Am meisten Kopfzerbrechen scheint die Erfin­
dung von Würsten bereitet zu haben; es wurden 
zwar 90 verschiedene Würste „erfunden", aber nur 
von 28 ist der In h a lt  als „wurstähnlich" und ge­
nießbar festgestellt worden. Auch die Tätigkeit der 
Henne scheint nicht ohne weiteres zu ersetzen, zu sein: 
von 42 eingereichten Ei-Ersatzmitteln wurden nur 
6 zum Verkauf zugekassen.

v o m  k o h l .
Die germanischen Stämm e lernten den Kohl erst 

von den Römern kennen. Aus dem lateinischen 
caulis (Stengel) entstand die Bezeichnung Kohl. 
Besonders durch die Vermittelung der Kloster­
gärten ist dieses Gemüse im frühen M ittelalter in 
den Ländern nördlich der Alpen zu einer Volks­
speise geworden. Das gilt besonders vpm Kopf­
kohl, der im ganzen M ittelalter ein äußerst belieb­
tes Gericht war, was schon dadurch bezeugt wird, 
daß nach alter Überlieferung die Pflanzstätten für 
Gemüse nach der vorzugsweise angebauten K raut­
a rt einfach ..Kohlgärten" hießen. I n  einem Ka­
lender aus dem 14. Jahrhundert heißt es. Kohl 
dürfe man im ganzen Ja h r  hindurch essen, nur im 
Dezember nicht. E in  Samländer, dem die preußi­
schen O rdensritter ihre Burg zu V alga zeigten und 
der sie dort Kohl essen ?ah. riet seinen Landsleuten, 
die R itter nicht anzugreifen; denn wer könne einem 
Volke widerstehen, das so genügsam sei. G ras a ls  
Speise zu verwenden? — D as oft a ls  unser 
Nationalgericht bezeichnete Sauerkraut kam erst im 
M ittelalter a ls eine Entlehnung von den Slawen,

die heute noch die Haupt-SauerkrauLesser sind. zu 
den Deutschen. Kulturgeschichtlich ist es wohl nicht 
ohne Interesse, daß die Griechen wie Römer den 
Kohl mit Vorliebe r o h  zu essen pflegten. Der 
ältere Eato, der ihn a ls das allerbeste Gemüse 
pries, riet: „ Iß  ihn roh oder gekocht. Willst du 
ihn roh essen, so tauche ihn in Essig, dann ist er der 
Verdauung förderlich und gesund. E tw as Kohl 
mit Essig, vor der M ahlzeit genossen, tu t wohl."

Sonnlagsgedanksn (10. November 1918).
G e l d  u n d  G u t  d e m  V a t e r l a n d !

Dran setze Leib und Blut,
Kraft. G ew alt und Gut.
Dein V aterland zu retten!

________   ̂  ̂ ........ . , H a n s  S a c h s .

Worte aus schwerer Zeit für schwere Zeit.
Wer sich selbst verläßt, der wird verlassen; das 

Volk. das an sich verzweifelt, an dem verzweifelt 
die Welt. und die Geschichte schweigt auf ewig von
ihm. Unser Volk ist in einem Jeglichen 
darum lasset uns wacker sein! Ä r n d

Es kann sein, daß unserm Volke noch größere 
Demütigungen bevorstehen: wenn nur statt dieser

, , „ von uns 
t r ü b t  — 1810.

äußeren Macht eine innere sich zeigt; wenn nur 
Eintracht und Treue immer mehr sie Oberhand 
gewinnen; wenn wir nur standhafter fortfahren zu 
zeigen, daß es unter uns etwas Heiliges gibt, wo­
rauf w ir unverbrüchlich halten, daß w ir noch immer 
das nämliche Volk sind, dessen schönster Beruf es 
immer gewesen ist, die Freiheit des Geistes und die 
Rechte des Gewissens zu beschützen!

S c h l e i e r m a c h e r  — 23. Nov. 1806.
Tief verächtlich machen w ir uns dem Auslande, 

wenn w ir vor den Ohren desselben uns, einer den 
andern, deutsche Stämme, Stände, Personen, über 
unser gemeinschaftliches Schicksal anklagen und ein­
ander gegenseitige bittere und leidenschaftliche Vor­
würfe mächen. Diese gegenseitige^ Vorwürfe sind,

die'Kunde derselben auf alle Weise erleichtern und 
aufdringen. F i c h t e - — W inter 1807/08.

Berliner Börse und Prodnttenbericht 
ausgeblieben.

N otierung der Deuiseu-Kurse au  der B erliner BStfe
Für telegraphische sa. 6. Navemb.

Auszahlungen Geld Drie^
Holland (169 Gld.) 230.— 280.89
Danemart (160 Krone«) 176.S0 177.—
Schweden (100 Krone«) 192.25 192.75
Norwegen <169 Kronen) 177,75 178.25
Helsingfors <160 sinn. Mk.) 78.25 72.75
Schweiz (100 Francs) 136,75 137,
Oesterre!ch.Ungarn(160Kr) 55.70 55.80
Aonftanttnopei 20.80 20,46
Spanien (100 Pesetas) f ?36,— 137,—

i. 8. Navemd.
Geld

2 8 0 ,-
'.76,50
'62.25
177.75
73.25
SS,75
56.70
20,30

136.-

Vrlei 
280.50 
177.— 
192.75 
178,25 
73.75 

1 3 7 .- 
56.86 
20.46 
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W ftf f rrM d r  der Weichsel, K rähe »>»d U th

der Tag m I Tag I

Weichsel bei Thorn . . . . 9 2,02 8.
Zawichost . . . 
Warichau . . . 9. 2,03 S.
Chwalowice. . . — — - -

. Zattocznn . . . - — — —-

Arahe bei Dromberg ^  . I I -t
Netze bei Ezarnikau . . . .

Meleorolvkische Beobachtungen zu Th«
von, 9. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  774 mm.
Wa s s e r s t a u ! »  d e r  W e i c h s e l :  2.62 M - 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Serg«-.
W / t - - r : trocken. W i n d :  Südosten. .

st morgens bis 8. morgens höchste 
eN!t»s. ttledrigste -l- 6 Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
rMStrilUi^ des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtlich Witterung für Sonrrtag. 10. Oktober. 
Heiter, meist trocken.

Aufgrund der Verordnung des Herrn Reichskommissars 
für die
K o h len v sr le iln tig  M a s ,  E lek S r iz iW

vom 2. November 1917 bestimmen w i r :
8 2-

Es ist verboten, offene Verkaufsstellen an den Vor­
mittagen und nachmittags nach 4 Uhr m it Gas oder Elek­
triz itä t zu beleuchten.

An den Sonnabenden ist die Beleuchtung aller Ver­
kaufsstellen bis abends 7 Uhr zulässig.

Die Beleuchtung offener Verkaufsstellen durch Sicher­
heitslampen während der Nacht ist nur m it Genehmigung 
des M agistrats zulässig.

8 ^
Diese Verordnung tr i t t  m it dem Tage der Veröffent­

lichung inkraft.

Wer gegen diese Verordnung verstößt, wird m it Ge- 
fangnis brs zu einen: Ja h re  und Geldstrafe brs 10 000 Mk. 
oder einer dieser S trafen  bestraft.

Thorn den 9. November 1918.

D er M a g istra t.

!>>
Auf Abschnitt 39 der Lebens­

mittelkarte S  können von den 
Bersorgungsbcrechtigten in den als 
Bnlterverkaussstellen bezeichneten 
Geschäften

82.8 g f  M l t e r
zum Preise von 4,36 Mark für 
ein Pfund bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem 
Geschäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat.

An MrliLarurlauber, Binnen­
schiff-? und Personen, die sich-

nur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, sowie auf Zusatz­
marken für Schwerarbeiter, 
wird Butter nur in der 
städtischen Verkaufsstelle Wind- 
straße abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke nur 
noch in den Geschäften, bei 
welchem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen ist, be­
zogen werden.

Der Abschnitt 38 gilt nur 
noch bis einschließlich den 11 
November 1918, der heute ausge­
rufene Abschnitt 39 II bis auf 
Widerruf.

Thorn den 8. November 1018.

Die rückständigen Hattdels- 
kammer-Deitrüge für das Rech. 
nmrgsjahr 1918 sind zur Ver­
meidung der zwangSwciseir Bei- 
treibnng innerhalb 3 Tagen an 
unsere Stadthanptkafsc, Rathaus, 
Zimmer Nr. 34, zu zahlen.

Thorn den 8. November 1918.
Der Magistrat.

Gröbere Posten

Gänse- und Mensedern
hol abzugeben

V » I>  »iH n»kr. Mlynttz
b. Leibitsch. Wesipr.

« M U  W  M
für eigenen Bedarf kauft

L. LsSevkt. Möbeltransport,
Baderstraße 22.

tzm Hause Friedrlchflraße 3 
sind die von der Firma IL n « -  

«k O s .  benutzten

gelegen.
ab 1. April 19. auch geteilt, zu ver­
mieten. Auskunft Vrambergerstr. ö0.

12. P r t T - E M e i i W  M .  
W W l . - P m i M W M m e .

H a i i v l z i e h n r i g  v o m  8 .  N o v e m b e r  b i s  

4 .  D e z e m b e r  1 9 1 8 .

2
2 
2 
2 
2
4
5

24 
36 

100 
240 

3 200 
6 500 
8 894 

184 9K4

„»

2 Prämien z« 300 000 Mk. 600000 Dtt.
2 Gewinne z« 500 OOH M . 1 000 000 Mk.

200 000 ---------
150 <M- 
100 6S'
75 OA)
60 000 
50 000 
40 008 
30 000 
15 000 
10008 
5000
3000
1«00

500
240

400 000 „ 
300000 „ 
200 000 „ 
150 000 „ 
120 000 „ 
200 000 „ 
240000 
720 000 „ 
540000 . 

1000080 „ 
1200008 ,  
9 608800 „ 
6 500 000 „ 
4 447 000  ̂

37 196160
174 000 Gewinne nU"L"Hr8mien 64 413160 ÄL

Wohnung
mit Balkon, MeNienstr. 89. 1 T r. 
5 Zimmer mit Zubehör, Gas und 
ektrisches Licht, per 1. Januar zu 
vermieten.

Z u  ersraarn  bei
Otto 3a6udovf8lii.

1! 1 1 1

>1 2 4 8  L o s e

M  s o  2 5  M a r kz u  2 0 0
sind erhS!t»ch b«i

D o m b r - M s k r .  kviiili?. M ich, L ö ttttik 'Z iM h N itl.
T horn, Katharinenstr. 1. Ecke W ilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.
Geschäftszeit 9—1 Uhr. 2—4 Ahr.

find Rathaus T h orn , 
Zimmer 25, zu haben.

ZSbl. Z im m er zu vern is
Windilr. 5. ,! Tr.

8 » « » ) ! .  «nshlikrtks Z ln iM
zu verm ieten.

MeMenstraße 83, pari.

S a n s  Ziinmkr
zu vermieten Zu erfragen

Hofstraße 1. prt.
Anständige, junge

die tagsüber im Beruf 
i L M M e ,  steht, als Mitbewoh' 
nerin im besserem Hause gesucht. 
Zu erfragen

Baderstrage 1, Seiteneingang

ZMrckiM
Klofierstraße 6 per sofort zu ver­
mieten.

8 .  828011, D W ß s

M Sbtterte 2 oder 3 Zim m er- 
w vhuung mit ekektr. Licht bezw 
Gas zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  3 7 7 1  an 
die Geschäftsstelle der..Presse".

Für sofort oder spater 
2 -  S gnt „rödtteet, Z im m er 

mit elektr. Licht gesucht.
Angebote mhter V . 3 7 6 9  an 

die Geschäftsstelle der »Presse".

M  S E M  Saurfnmen
Z  H08«, ö-r gm nUr-i-sE 'ln

Z '  D e u ß W e  ^

M M n - Z e U M
Schal«» MübeOkoff«» ^

Vrris vlMeljMMch z
lM k.S 0V fü--VH !<de DschSanVisn»

* Nr-Schtsr-'vs« * 
B M s g  L>«o B t M  
LriSÄV.

S i i t  m W  M m «
m it eieklr. L icht gesucht. . 7 ^  

G -f l ,  A n g e b e ,-  un ter .
an  d ie  N cschä§trli-N e der - N r e u ^ lan die KeschSitaii-N- ocr

A k P i l l  sc h t »iö!>r. 8 i M
m, Äüch-Nb-N. 10, > n M  
D r o iu b , D orst, A n g e b . n- r  
an die GeschSttsNeNe der

die welck>ü!t»s!°sk der L reN-,— ^

Kii« ilmits mödi. Aiimr
mit elekir, Licht - l

A nn eb sic nntcr V » - , 
die G - ick-HsNeNe d « , . M e ' ' ^ -  

Ein möbliertes 
schtietztich K -b !n ° " ' ,

an di- t i - e s c h ^ - L ^

I N i i n i k S  K M 'l
! « l  - > » »



 ̂ M  Mcke
der 8.Kriegranleihe
zu 100 bis ernschl. IM) Mk. 
können siegen Rückgabe der s. Zt. 
ausgestellten vorläufigen Ein» 
psangsbestätigung während der 
Kassenstunden in  Empfang ge­
nommen werden.

Die Stücke der Feldzeichnungen 
Herden in 8 Tagen znr A us- 
gäbe gelangen.
^ Stadtsvarkasse.

Nensrädtischer M arkt 11. 
vprschstunden 9 - 1  und 2—6 Uhr, 

S onntags 6— <2 Uhr.

ßkrttküRilrk.
in reicher Auswahl und jeder 

P reislage liefert sofort
L. Irrner, Thor».

Cnlmer Charissee 1, 
Grabdenkmater- 

und Kunststernfabrik.

offerier ^^o"< m enden Todesfällen

W e t s U -  u n ü  
N o r s i Z r g e

w olle« Größen. M .
Gkrechtestr. 29.

^  sr»tlclk85?zer Luatübrno^ 
^  soliden l reisen llotvrk 
umuLUvidar Ab k'LknlrLsdüuci 

an privat«

! d - S U S W « - « .
- ß id « - r k  E i s r s s i -

c 1Z8, ^lsxLnam'Lw. 42
l  ̂  j b  X  S  i

an t erd a lten  uood «ins

övsiodtixunsi »nseror 
Äusserst lodvencl nncker- 

!n» ̂ d t.O rao lc s ru rd v n  lcostsn- 
^  LLtrvfrsi« l^rolvrnnZ 

anrek  xs.NL veutL oklanä.

Gelenk, 
Leder, 
M s e ,

Perücken und 
Ersatzteile

l k . r , -  3N haben
^ " l l g e g e i s t s t r a k ; -  1 S ,

^npp-nklinik.

Zahn-Atelier Ineis Leims
Breiteste. 25, (neben Caf6 Aô rck).

S p r e c h s t u n d e n  von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 
Sonntags von 9—12 Uhr.

Für Militär- und Deamten-Dereine 2 0 ^  Rabatt.

v u rek  > ^8  M B

ein prrebtvove» ^ 'n n E lä  50X60 cm grost, öLL vorn delc-uurtev KLarLsr xemLlte uvck ü> kolruternXnpterär ' "-reräruc-c «vrxeküdNs kuvstd!att„0s»kLr>«gsrs^l»seNI«Ä'
Ao vorpfllvdisn rlvd rn nladts. SeUlLkan Lro uns lkrs l.ürnn^ r« rledi^HvU 15 pfennis 
t^snkienvm ürieks >m6 küzcn kör rrnr?rv H.ULkui:kt, alL. lkre l-Ssung ricÄtr^ jxt. kiüclsporiv 5ür dies« 
/ruskunkt (8ckrerd!<ckn. Onreksreks, Porto u. s. v . bei. Viele ^norkerruuuxssclirside» UeL^n vor. Lekreiben Llv rrocd douts au:

Nunstvsflsg vs«Ns«> Lokmickt L 0a. Nsftia M. 38/ 238

! vs-eLrÜ W W ÄN Z
dsbs 5ebuUorn o tzüNon tt
roN xroüsrs Lr^. 
kolxedslkfvrol^ 
,«n»e s. rrlmtem 

rtee vei-stslid«»-»
KswüssLtkr 
8MKi!uz5

_ ____  proi«xeLrV»vVoeR»oL»trm 17. IntzerWGÄi 
Mied xorrarLt. ^ srrte -L n rrx»  
LeierrLeM ro kro»vtiÄrs «ox«r 

W ris^näo»^ von 1.A) 51k.
v '» -« « «  M s s s s L

M»irs1x>r« i. kx. 20.__
^i^errstrLLss

R ü b e n s a s t !
Laut Bekanntmachung im Thorner Kreisblati 

Nr. 76 vom 20. September 1918 empfehlen wir uns

znr Herstellung von Mberrsast
aus den für die eigene Wirtschaft des Rübenbausr 
freigegebenen Zuckerrüben.

LAslrr'. KNirMGr?, Schmolln.

^ U M Ä M ' Ä s e M k l M ^

führt prompt aus,

M ist. M urerm ateriM !!,
!M !s K M O .  M k ü .  M I «

stets vorrätig.

V v o r s  M L s k s l
Baugeschäft,

DampMgsWsr? und Holzbearbettrlugs- 
fabrik,

Thorn-MsSer — Teleph. 661

Lckl-
EüAmi-

Holz- -
A iiM - e R »

A n le s e -  L _ _
«chuhbrdarsssrMel
W L '» .

EsHastz ° Leiterwagen, 
Kinderwage», 
Klappwage», 

Metan-BetisteNrn, 
Matratzen 
L°sch>nackvoN«r

^ - - - p s r l s r L - c L U i s v s
LUb^Qtzsn u.jIr'Z- s ä n  L L i r L . U L r » t L « : k n r » L l < s

VV L m .
, X a n o n i s r s t r S  

T a u s n tz i 's n s tn I Ü S klssgsM L
jf Kn»ledr»r«»aor»g dvk'vriwiNkMll

^  G Z  L  - : -Ä
I  Umarbeitungen werden schnellstens nach den neuesten 
4> Modellen ausgeführt.

Billigste Preisberechnung.
v. Kvvvvb Mebk., altstädt. Markt 24.

?  FsNs aNer Arten vorrätig.
*

OGGOOGDGGZGGHGGOKOG
E  p l s n o r  :  k l ü g s t  -  
«  U s r m v n l u m s
G  M 8 dtzsttzW R L tM L l, VON ersten kil-wtz«,
D  vook in grösster ^.usvakl bsi

OZ
O
G Z8. 8owMerislä,

NMloslS-klMkMlW,
A  II. llW ilik? m . W

« » K « K « O » « z S « G S S « « » G
R a  »  Ä e r !

Zahlreiche Anerkennungen verlangen täglich von 
neuem die Güte meines Ideal-Tabaks. Hervor­
ragende Mischung mit reinem überseetabak. 
Feinstes würziges und angenehmes Aroma! 
Kern Buchenlaub I Ein Versuch und Sie räumen 
nichts anderes mehr. 60 8* Paket 1.— Mk. 
Probesendung 5 Pakete unsrer Nachnahme. 
TaLakgrotzhandlung 8 s » s  M ir iis r , Ham­

burg 44. Langereihe 51.

8 Ü 8 8 l r v l 2
!?? 28 ki.-Ierkavt in kallbten 
M  rLkels 29 l!!.M?Lk 58»,

M  k!tzmolly8tzv 15 K.. 409 kl. 
st«8M 58 Zl. MmrckVvrlsrr 199 
M s e r  Z9 18. Llles trrulks M -  
8ek!itz8l. VervLekF. H-rebn^lmo 
„  L ru s i  L  M U i. äd tix . 71. 
ÜLmbm-s 23. kyzIxedM . WS8

E a u e r k s h i - '
M c h e n

empfehle in größeren Posten
Nk« Telephon 50L.

Abt. Ksntchslei. Hotel Museum, 
von der Reichsfahstelle als Aufkäufer 

konzestoniert.

MohrrSbe«,
ca. 30 0!g Eßware, ca 70 »sg Futter- 

wäre, Zentner 7 Mark.
Auch größere Bestellungen nimmt an 

LLr»««. Culmerslraße lL, 
Telephon 1074.

in Sacken verkauft
Otto Romrmn,

Tbarn-Schlestpklrtz.

10 X  30 m 
10 X  16 m 
5 X  15 m

sofort lloksrdor.
»ZLLnrä Rttrxs. vLrsckrMrk. 

8MUdors K L , ^si- 26-

!s

KKrüld-
Nettrische-

Zuschen-
Magnel-

BKttenenElemenLe 
elektrische Klingeln

empfiehlt

A W W  U M
Seglerstraße 3 l.

Mü!
tn verschiedenen Größen empfiehlt 

ZU. C n lm ses,
Böttchermarkt.

FHH-üeiiPliltttil,
FtttzbodenglüS

für begehbare Llchtschachtabdeckungen 
« a u -  «rid K » n !lg la? -r- l 

k r 'i ls  » ü ru ta» . Neustadt. M arkt I t .

W U k  M U
yllen P reislagen  für jeden Ge- 

schmück empfiehlt
A. Krämer, Mlsnftein,

Zeppelinftrahe. > 
Muster und Lieferung franko.

SriefumschiSge
für Private und Behörden (V, und */, Akten- M  
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit- 8Ä 
gemäßen Preisen M
C .D om l»ron tsk L  W

Thorn, Katharinenstratze 4. W

Sirümvse 
und M iin s e

«SS Stoff- u. Seldcnresten all-k 
können S ie  sich mit Leich- 

i^keit selbst herstellen rwch m. 
ß^ . geschütztem Verfahren.

Kektte drückenden Nahte, st> 
deilos paffend. Familien« 
Schuiltmttsterbogen mit allen 
Großen nebst Anleitnng mir 
75 P sg . Nachnahnw 20 P sg . 
mstzr.

t8 . U lv lk o , D re S la u  1.
Neuschesir. 87. 

Postscheckkonto 14 776. 
W iederver'SuferSonderangeb >t.

G artettgrim dstK ck 
(12 Fam illenhaus) preisw ert zu 
verkaufen.

Reflektanten wollen ihre Adresse 
unter L .  3 7 7 8  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse* abzugeben.

Kurzer Heiz
und andere S achen  zu verkaufen. 
Zu erfrag. Toppernimsstr. 13. ptr.

r » b ,»
baklauge stark getränkt, 
das Lefre was bisher ge­
leistet wurde. 50 Gramm 
70 Pfg. in den einschl. 
Geschäften erhältlich Wie­
derverkäufe*: verlangen
Angebot.

N . K uU w L vu,
Berlin O. 27, 

Alexanderstrabe 22. 
Eingeführte Reisevertr.ges.

SlMMtzk. IMkMk.
M k

billigste Preise, größte Auswahl.
Culmerstr. 24.

« « » ü e »  d « I
S ortie rt in Liebesserien, Blumen-, 
Köpfen-, Landsch.-. G eburtst.-, 
Weihnochtskatten, gute 10 Pfg.- 
Karte, nur reizende Neuheiten, 
160 Stück 3,60. G ra tis  ein Liebes- 
briessteller. K . k a s M » « » , .

B e r l in  12V, Lolhring-rstr. 48.

Dklleiikeisek-Skse»
b i- t- t  °n  x i - Z J Z  L ä d r s r .

Stttlchneidende
Slaserdiamanten, Slar- 

schnei-er, Glaserwrrfzeng.
N a u - un d  K»»Ua>a?«>«iÜMLltts!»r.rh-rn.N°uN.Marki14.

V r r l i i l u l k

3m
MittelpuM

Horns
ist gut verzinsliches W ohnhaus mir 
mlMet'en und kleinen Wohnungen, 
wie Läden, Hof und Speicher imr- 
stUndehalber sofort zu verkaufen. 

Anzahlung 20—25 009 Mark. 
Angebote unter L .  3 6 7 5  an 

die GeschSstsftell« der .P reffs" .

Mühle
rrrm Abbruch, bks Dachspltze 12 in  
hoch und 6X 5.50 w  breit, ist zu 
verkaufen. Z u  erfragen bei

UAv»«k«v»»kr. Thorn,
___ _  Kleine Marktstraße 8.

Gute Betten
verkäuflich. Mrllienflr. 126. 2. k.

Umständehalber billig zu verkauf.:
6'js m Seide.

Zn erfragen Culmer Chaussee 20.

Zllttth. WsMttirrilhtz.,
hell eichen, zu verkaufen. Besichti­
gung vorm. von 11— 12. Anfragen 
____ H otel S c h w a rz e r  A d le r .

N och nuierhaltenk

L v t t v i »
An verkaufen. Parkstr. 20, ptr., r.

N n  Satz fast neue

M en M  GsrdiMk
zu verkaufen. Kleine Marktstr. 4.

Z u  verkaufen:

eiiim m W M M li.
passend für Herren- oder Eßzimmer. 

_______  Baderstraße 2, 1.
Z u verkaufen:

Spiegel mit Spludcherr» nrrhb., 
Nähmaschine, Küchentlsch und 

Marmorplatte aus einen 
Waschtisch.

__________ Kleine M arktstraßs 4.

Grris Geige
zu verkaufen.

Angebote unter N .  3 7 7 7  a« 
die Geschaft-ffiells der ^Presse*.W«O«Wkk.
neu. A lk , wenig gebraucht, zu ver» 
kausrn. Vlücherstraße 12, 2. 

Ein fast neuer
Teppich

preiswert in  verkaufen.
Flscherjtraße 51, 1.

R e g u la to r . S chre ib -, BücherspiV d 
zu verkaufen Altstödt. M arkt S. L

Gnterhaltener

3" verkaufen. Breitestraße 88. ' 
""E ine große

Holzwaschwrttme, 
eiü Sowaschapparat

imd verschiedenes M a le rw e rk »  
zsng  zu verkaufen. Näheres zv 
erfrag. Vaderftr. 1,2. Ssiteneingang.

dtättriskl!. M M k ,
sowie andere Küchengeräts zu ver« 
kaufen. Gerechtestraße 7, 4.

Ä a sz u g la m p e  rm d 
K ron leuch ter

zu verkaufen. Bergstr. 36., ptr., «

8tks«Ae tzmitS- 
MtSksldim

zu verkaufen. Heiligegeiststraße 
4;Lhrige, braune

St»t«,
zngfest, hat preisw ert zu oerkarrstR

L ttlk a u . ^

Ane U te  M A ie g r
zu verkaufen.

B aza rS S m po .

Kirchhofstr. 88.zu verkaufen.
Echte blaue

K im M iW e». 
Bei HM«»

rc. sofort -u  verkaufen.
Lrttk NslüvLrsLvd. Lindenstr. 4L

rmd andere S ach e n  zu verkaufe«. 
___  Brombergerstraße S0, 1.

Ism . ZiLügera«
b e i S w ie rz y n k o , K re is  T H E  

verkauft

Stück 40 Mark.

Z u  verkaufen:
e in e  rrnhbaum erie  WafchtoileöLs, 

e in  n n ß b a m n e n e r  Nachttrfch, 
b e id e s  m it echtem  M a r m o r ,  

e in  S p ie g e l, 
ei« S tu h l  m it Rohrfitz» 

e in  H a n d tu c h h a lte r . 
Belichtung von 12—2 Uhr, mich 

S on n tag s .
Gerberstraße 20, 4.

Ein Liegestuhl, eine Hänge­
lampe und zwei einfache 

Easampeln 
bMlg zu verlausen.

Parkstraße 18, hochptr., links.

An Spiegel,
um zugshalber zu verkaufen.

Dackerstraße 16, 1, links.

Aüg-1
erstklassiges Fabrikat, gnterhalkn, für
1 250 M ark verkäuflich. 

K o -roersa to rlum  - e r  M usik , 
T h o rn , Tulmerstrahe 4, 3.

Kleiner, guterhvtreuer
Flügel

«schwor»), p rtk w e rt  zu uerknufen 
C ulm erftroß, ä, g.

8!ess«ter KjOkkisaZek
preisw ert zu verkaufen. Z u erfragen j 

Graudenzerflraße 216. t

Ein FlÜM̂ ^
Irmlersches Fabrikat, steht « .« k . 
wert zum Verkauf.

Friedrichstraß« S, st« « a d e »

Mk Mk
zu verkaufen. Z u  erfrage«

Graudenzerstratze IkS
Einen Hosten

leere Kiste«
hat abzugeben V

Elisabechstraße 22. ^

UM sW «
KlülversktiWs-Lexikvll.

B rehm s V erleben und Klasflker 
werke zu kaufen gesucht.

Angebote m it P re is  unter M  
3 7 8 1  an die G esch. d. ^Preffe-.
K in -e eb e ttg e lre ll, sow ie K 
w a g e n , nu r gulerhalten, l 
sofort.

Angebote unter AI. 3 7 7 0  
die Geschäftsstelle der „Presse*

A m  kleine M e l lv lM
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter Ak. 3 7 6 Ä  a«  M  
Geschäftsstelle der..P resse". z

SAcitW-Glijhlamve,
möglichst groß, zu kaufen gesucht.

Angebote unter H .  3 7 6 4  a« 
die Geschäftsstelle der „Presse*.

Eine Milchziege
zu kaufen gesucht.
T". » « ^ ' « « 6 6 .  ThormMocktzH 

Nösnerfträße L



Zur Beschlußfassung über die in nachstehende Tagcs- 
dnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen

Kreistag
auf

M ttW s c h d m  Z 7 .N M e m b e r  d.
nachmittags 2 Uhr,

im Saale des Kreishauses anberaumt, zu welchem ich er-
zebenst einlade. ..

Thorn den 4. November 1918.

D er L andrat.
T a g e s o r d n u n g :

1. Beteiligung des Landkreises Thorn an der Zeich-! 
nung zur 8. und 9. Kriegsanleihe und Aufnahme 
eines hierzu^erforderlicher Darlehns in Höhe von 
550 000 Mark.

2. Erhöhung der vom Kreistage am 14, November 
1917 zu den Kosten für die Schließung des Nes- 
sauer Deiches bewilligten Kreisbeihilfe von 3 000 
Mark auf 5 000 Mark.

3. Erwerb zweier Hausgrundstücke in Nmthal und 
Alt Thorn.

4. Errichtung eines Kreiswohlfahrtsamtes.
5. Einrichtung einer Vuchhalterstelle Lei der Kreis- 

kommunal- und Kreissparkasse.
6. Aufnahme des Kreises SSnvetz in den Elektrizi- 

täts-Zweckverband Culm—Thorn.
7. Erwerb, und Betrieb des Vasaltsteinbruches bei 

Goldberg in Schlesien.
8. Abkommen mit dem Abdeckereibesitzer Kühne in 

Luben wegen Ankaufs eines Tierrörperverwer- 
tungsapparates.

9. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Kreis- 
kommunalkassenrechnung für 1916.

10. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Kreis- 
sparkassenrechnung für 1917.

11. Vervollständigung der Amtsvorsteher-Vorschlags- 
liste.

12. Wahl von Mitgliedern der Einkommensteuer- 
VeranlaguiMkommission.

13. Wahl von Vertrauensmännern zur Auswahl der 
Schöffen und Geschworenen für das Jah r 1919.

14. Wahl von zwei Vorstandsmitgliedern der Kreis­
sparkasse.

15. Schiedsmannswahlen upd sonstige auf dem Kreis­
tage vorzunehmende Wahlen.

Zufolge Personalm angel sehen wir uns genötigt, 
vom 11. November an b is auf Weiteres

unsere Kassen nur vormittags bis 
1 M  offen Zu hatten

Nachmittags sind unsere Kassen geschlossen.
ZANK IMKll §Mek IsrMsMk, Msle Thorn, 
Deutsche Pnk, Maie Thorn,
Frei§5Mha5§e Thorn»
Sstback jiir HzM unS geverde, rveignieZeriasrung Thorn, 
Ltsötsparhasse Tdorn,
Vorrchuss-Verem ru Thorn, e. ?. m. u. H.

bitte vorläufig

B ekanntm achung.
Betrifft Herabsetzung der Stammfleischrnenge für 

Nüstnngsarbeiter und fleischlose Wochen.
Auf Anordnung der Provinzialfleischstelle erhalten die 

in Rüstungsbetrieben beschäftigten Schwer- und Schwerst- 
arbeiter künftighin statt der bisher gewährten Stam m ­
fleischmenge von 200 Gramm nur noch die ortsüblich zur 
Verteilung gelangende Wochsnkoptmenge von 100 Gramm 
Fleisch. Die Zulagen von 30 Gramm für Schwer- und 
100 Gramm für Schwerstarbeiter bleiben jedoch bestehen.

Zur weiteren Schonung der Viehbestände ist bie 
erneute Einsetzung von drei fleischlosen Wochen angeordnet 
worden. Es wird dementsprechend in den Wochen vom 
18. bis 24. November, 16. b is 22. Dezember 1918 
und 6. b is 12. J a n u a r  1918 kein Fleisch an die V er 
sorgungsberechtigten verabfolgt werden. Nur an die 
Schwer- und Schwerstarbeiter werden in dieser Zeit die 
bisherigen Zulagen an Fleisch weitergewährt werden, 
dagegen nicht die Stammportionen von 100 Gramm.

Die mit dem Aufdruck „fleischlose Woche" versehenen 
Abschnitte der Reichsfleischkarte sind wegen ihres Anrechts 
auf Mehlbezug sorgfältig aufzubewahren.

Thorn den 7. November 1918.
Der Lmrdrat.

W eißkohl, ge lb e  und rote  
M oh rrS k en

können bis auf weiteres

nicht mehr znr V erladung kommen,
da zurzeit zuviel Angebot ist. Ich Litte die genannten 
Früchte vorläufig frostsicher einzumieten Lezw. frostsicher 
aufzubewahren; sie werden später abgerufen werden.

Dagegen Litte ich zur sofortigen Abnahme anzubieten:

gelbe Kohlrüben
M e i s t ?  (Wruckens Höchstpreis

weihe Mähren 
Futterrüben - «
Thorn den 7. November 1916.

Der Landrat.
K le e m u v u .

W egen P ersonalm angels 
die bei bestellten

AWristen M U  M M  N wollen.
T horn  den 9. November 1918.

'

P e r  sofort oder 1. Dezember suche tüchtige 
gewissenhafte

stsn trM sin e
für die W arenausgabe.

K lllL 'G SZ K llB Z -M sZ L M -
Breitestratze 21.

1,78 Mk.> 
Höchstpreis 3 Mk.,

Pädagogium Posen. Klassen von Sexta-Prima. 
Halbjahr. Versetzung. Einj.- 

Vrimaner-Abilirr- u. sämtl. Keiegsnotprüf. Volksschüler werden 
in kurzer Zeit gefördert. Schülerpensionat im eigenen Ge­
bäude. (Zentralheiz., elektr. Licht rc.) Wieder hervorrag. E r­
folge erzielt. — Des. Damenkurse. Illustr. Prosp. gratis. 
Schulbeginn: Anfang November.

für die Lazarette Bromberger Vorstadt
sucht dringend

der Arbettsnachweis,
Rathaus» Erdgeschoß.

Tüchtige Kor-Ioriftirr, 
gewandt in Maschinenschreiben und 
Stenographie, sucht von sof. Stellg.

Angebote unter 3 7 7 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Aeltere erfahrene
V erkäuferin,

in jeder Branche firm, 12 Jahre 
tätig, sucht Stellung von sofort 
oder später.
i Angebote unter AI. 3 7 2 1  an 
M  Gsschiistsstelle der .P resse".

M rn e Stollen

Z W

Wir suchen einen vorwärtsstrebenden

M p W s m b e iN M n
für Organisation und M qnifition  gegen Gewährung 
von festem Gehalt, Reisekosten und Provisionen.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf werden er­
beten an die General-Agentur der

„ H l l i s n r "
Bsrsicherungs-Aktien-Gesellschilst, 

Oliva-Danzig, Bahnhofstraße 3».
v .  8 .  M a r x . W

für dauernde Beschäftigung gesucht.

6 .8opMrt, NlMllflk. Z.

Helft unseren V erw undeten!

6 L otterie
des Zentral-Komitees des preußischen 

Landesvereins vom Molen Kreuz.
Genehmigt für ganz Preußen.

WWg m 1. g.. ll. lind 11. Iezmlkk ISIS
in Berlin im Ziehungs-Saale der Lönigl. General-Lotterie- 

Direktion.
1 7 8 5 l  G eldgew inne im Gesamtbeträge von

800 000 M a r k
b ar ohne Abzug zahlbar. 'W U  

G e w i n n - P l a n :
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn 
1 H auptgew inn 
4 Gewinne zu je 
20 G ew inne zu je 
60 Gewinne zu je 600 
300 Gewinne zu je 100 
802 Gewinne zu je 30 
16660  Gewinne zu je 15

5 000 M ark ^  
1 000 „ ^

100 000 M ark. 
50 000 
30 000 „
20 000 
10 000 „
20 000 „
20 000 „
30 000 
30 000 
40 100 

249 900 ..

O riginalpreis d es Loses 3 . 3 V  M ark .
Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 25 Pfg. mehr.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P ostau - 
iveism ig, die bis zu 5 Mk. nur 15 P fg. kostet und sicherer als ein 
einfacher Brief ist.--
Domlrromski, kvllihl. pttllss. Wttit-Kimllllltt,

Thor»», Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, 
Fernsprecher 842.

A i M .  Allere B iM M ln
1. Kraft, bilanzsicher, sucht zum 1. Januar 1919 eventl. sofort 
Stellung. Gefl. Angebote unter L° Ä?SV an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Tüchtiger, energischer

als Platzmeister wird für dauernd 
von sofort oder spater gesucht.

isvorg M o d e l,
Bangefchäft u Dampffägewerk, 

Thoru-Mocker.

stellt ein

k .  V r a u t M L l l l l .

Einen Böttcher
zum Ausbessern von Sauerkraut- 
fässern gesucht.
W . L isw io sk !, Graudenzerstr. 102.

AlsBuchdrucker-
lehrling

findet kräftiger,^ anstelliger Knabe 
sofort oder später eine Stelle. 
Schulabgangszeugnis ist bei der 
Meldung vorzulegen.
C. Douilirüillski'silie Mch- 

drittlrerei, Thon».
Lehrmädchen

sofort gesucht. M s r f f  M i m t .

TAchtige S tenotyp istin ,
flott im Rechnen, sofort gesucht.

1 . 8 .  Lauer, Haute- iliiü Wc-AWMllsg.
Leibitscherstraße 11.

Gewandte, zuverlässige

Kassiererin

ALyDgrodNe,
M W n e n  schreiben
in kurzfristigen Tag- und Abend­

kursen lehrt erfolgreich 
Al. P r I e S s i v a l ä ,  Bücherrevisor. 

Gerberstraßs 33s35.

Ukren-
flsp araturen

aller Art werden schnell und fach« 
gemäß ausgeführt.

F. Leimsvstti. Uhrmacher, 
T h o rn  IN. Melltenstr. 98^

Neukirchner. Cbr.MH-MNek
i.ier zu haben. Stck. l.50 Mk.
F r. M . Coppernikusstr. 30-

Fuhrleute
zum Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker, 
Nonnenstraße 3, sofort gesucht.

O  K o p p a r t ,
Fischerstraße 59.

für ein hiesiges größeres Detailgeschäft per 1. De­
zember gesucht.

Gest. Angebote un ter k?. 37S L  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche: K in d e rg ä r tn e r in  l .  Kl. 
§ nach R nstlarid. Kochmam sell, 
i s tü tz e n . W ir tin . M ife tts räu le itt. 
 ̂H artsm ndchen, K ellnerlehrN nues 

H a u s d ie n e r  nnd  scher. 
A ts u is is u s  L s v s u ä o v s t t l ,  

gewerbsmäßiger Stellenvermittlep 
Thorn,Schubmacherstr.18, F e r n s p ^

Lchrling,
S ohn  achtbarer Eltern, kann sich 
melden.

M lM m l Vorsvb.W WllUk
von sofort oder später gesucht.
__ ________ Ö i» N 8 8

L i v U r N o g
von sofort gesucht.

Bäckermeister,
Brückenstraße 26.

Anstelligen, iungen Mann als

suchen
LavuguvrLIUguvr,

Thorn-Mocker.

Ordentlicherr iH M t
kann sich meiden.
C. Dsmbrowski'sche §nch- 
drnckerei.KatharMustr. 4.

AsltttM
zum sofortigen A ntritt gesuchU 

Elisabethstraße 6.
Eine ältere
M ckschneidsrin

iür eine Woche von sofort gesucht. 
Zu erfragen Artilleriestr. 10, 1.

Kochlehrmadchen
auf ein J a h r  ohne gegenseitige 
Vergüiigung sofort gesucht, auch 
durch Vermittlung.

F rau  L IrL Q siv i* , Kasino 61, 
Kärnerstraße 12.

Waschsra«
wird verlangt. Z u melden 
Restaurant Nordpol, Gerechteste. 26.

findet dauernde Besckäftigr-ug.
C. Dümbroioslri'lihe Kuch- 

druckrrei,
Kaibarineusiraße

Zwei Frauen
zur Gartenarbeit gesucht.
S ru u o  Svrüom rervk. Lrndenstr. 42.

fiir die Küche sucht
V iktoria-Park .

Reinmachesrau
für de» ganzen Tag gesucht. 

A d ie r-A p o tk ek e , Allst. Markt.
Suche von sofort oder zum 1. 

Dezember ein tüchtiges, zuverlässiges
M ädchen.

F rau  V , ' .  H lttS lS ln in  Gramtschen.

R iM ln ii
für den ganzen Tag mit Bekösti­
gung gesucht.

Brauerstraße 1, 2.

N u fw Z rterm
von sofort gesucht. 
A n k e r-D ro g erie . Elisabethslr.12114

Mulenll. Mücken
oder größeres Schulmädchen zur 
Aufwartung gesucht.

Bromberaerstraße 8. vtr., s.
Von sofort ein

für den ganzen Tag gesucht.
F rau  Zahnarzt LrubraLLkivwieZr, 

Breitestraße 18.>

Kindermädchen
gesucht für Nachmittag.

Kaihariuenstraße 12. 2. r.

Mücken zum Klnüe
gesucht, evtl. nur nachmittags.

M ellienpraße 59, 2, r.

Suche und empfehle: ^
flotte Büfettdamen für hier rrrrv 
außerhalb.
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm,

Gerechtestraße 7.
W er liefert aus Landkreis oder 

S ta d t Thorn
r i Zentner gnte 

ktzksrloffel«
gegen"Bezugsschein?

Angebote unter As. 3 7 6 3  arr 
die Geschäftsstelle der ..Prelse^erv'

Költien-
a W e

können abgeholt werden ^
K  a th  a r in e n  s t r a ß e ^ L

M M P M W
G a r t e n  g r ü n d  s t Ü l b
mit W ohnhaus bei guter Anzahl»"» 
zu kaufen g-lucht. »ft

Angebote unter H  3788 an 
Ke!chä!ts»eNe der _D reIl-'-

Heiersiliel!- 
MUjel ulii> 

Porree
kaufr das städtische 

Kriegsspeisehans Thor»« 
Backeflratze 4.

zum Schlachten, von 4 Psd.au 
kauft

K e r r M L N N  K a p " '
Breitestraße 20,

Telephon 225. — Telephon

M ünzen,
a ltertü m lich e  G e g e u f t ä E  

kauft L. 7 1 « r 6 Ä o L , Wilhelmstraße "  .


